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a Schleſiſche Ehronik. 
Heute wird Nr. 94 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ ausgegeben. Inhalt: f put 
richtet an die Breslauer Stadtverordneten. 3) Communalbericht aus Namslau, Jauer. 4) Correſpondenz aus Glogau, Hirſchberg, Königszelt. 


1) Die Schutzzölle. 2) Zwei Vorſchläge, ges 
5) Feuilleton. 


Inland 
Berlin, 23. Novbr. Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig ſind von der Reiſe nach Dresden zurückgekehrt. 
Berlin, 25. Novbr. Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigft geruht: Dem Juſtizrath und Stadt⸗ 


ſich belaufenden Cautionen feiner zahlreichen Comptoirbe⸗ wohlthatige Anregung in den genannten Beziehungen 
dienten, für die er ſämmtlich keine Arbeit hatte und des Wwird nicht leicht der Leſer dieſer Berichte bleiben. Viel⸗ 
nen er jedem bis zu 300 Rthl. Gehalt zu geben ver⸗ leicht auch empfangen manche unſerer chriſtlichen Mit⸗ 
ſprochen, ſehr anſtändig gelebt, bis die Betrügerei an ſchweſtern daraus eine lebendige Aufforderung zur Theil⸗ 


den Tag kam. Der Unternehmer einer auswärtigen nahme an gleichem oder ähnlichen Wirken. 


richter Saro zu Friedland, im Regierungs⸗Bezirk Kö⸗ 
nigsberg, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; fo wie 
dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter Ufenbinz 
zu Rampig, im Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, das all: 
gemeine Ehrenzeichen; dem geheimen Regierungs⸗Rath 
Freiherrn von Münch⸗Bellinghauſen zu Köln 
die Kammerherren⸗Würde; dem Berg⸗Rath und Berg⸗ 
amts⸗Direktor Grafen von Bredow zu Wettin und 
dem Bergrath und Bergamts⸗Direktor Buff zu Ib⸗ 
benbühren das Prädikat als Ober⸗Bergrath; dem Sa⸗ 
linen⸗Direktor von Kummer zu Artern, dem Berg⸗ 
amts⸗Direktor Tant ſcher zu Waldenburg und dem 
ergmeiſter und Bergamts⸗Dirigenten Lindig zu 
Kamsdorf das Prädikat als Berg⸗Rath; dem Regie⸗ 
rungs⸗ und Medizinal⸗Rath Dr. Meyer zu Minden 
den Charakter als geheimer Medizinal⸗Rath und dem 
Kreis: Phnfifus Dr. Dammann in Warburg, dem 
praktiſchen Arzte Dr. Johannknecht in Warendorf, 
dem Kreis⸗Phyſikus Dr, Krummacher in Lengerich, 
dem praktiſchen Arzte Dr. Sebregondi in Dorſten, 
dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Zeppenfeld in Bochum, 
den praktiſchen Aerzten Dr. Georg König und Dr. 
Otto Fifcher zu Köln, Dr. Heinrich Wolff zu 
Bonn und Dr. Gerhard Scheuten zu Krefeld, fo 
wie dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Friedrich Gerede zu 
inz und dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Haſenclver zu 
Grevenbroich den Charakter als Sanjtäts⸗Rath zu ver⸗ 
leihen; und dem Steinſchneider Giovanni Calan⸗ 
25510 das Prädikat eines Hof⸗Steinſchneiders beizu⸗ 
legen. 
Se. königl. Hoheit der Prinz vonPreußen iſt 
nach Freienwalde abgereiſt. 

Abgereſſt: Der außerordentliche Geſandte und be: 
vollmächtigte Minſſter am großherzoglich badiſchen 
ofe, General⸗Major von Radowitz, nach Wien. 
„Die Allg. Pr. Z. enthält folgende Bekanntma⸗ 
chung: „Ihre Majeſtät die Königin von Großbrita⸗ 
nien und Irland haben zu befehlen geruht, daß eine 
Medaille zum Andenken der in den Kriegen von 1793 
bis 1814 von ber Flotte und Armee geleiſteten Dienſte 
geprägt und allen Offizieren, Unteroffizieren und Sol⸗ 
A daten der Armee ertheilt werden ſoll, welche bei irgend 
einer von den in dem bezeichneten Zeitraum vorgefalle⸗ 
nen Schlachten, Gefechten und Belagerungen zugegen 
geweſen find. Demzufolge werden diejenigen königli⸗ 
Jen Unterthanen aus dem Civilſtande, welche 
| rüher in königl. großbritaniſchen Kriegsdienſten geſtan⸗ 
den haben und Ansprüche auf die gedachte Medaille 
zu beſitzen glauben, hierdurch aufgefordert, die Schlach⸗ 
ten, Gefechte und Belagerungen, an denen ſie Theil 
Jenommen, unter Beifügung der zu ihrer Legitimation 

dienenden ae fo wie eines obrigkeitlichen Füh⸗ 
Fungs⸗Atteſtes, durch die betreffenden Landraths⸗Aemter 
und Regierungen bis zum 1. März k. J. der unter: 
Vichneten General⸗Ordens⸗Kommiſſton anzuzeigen, da⸗ 
mit dieſelbe ſodann das Weitere wegen Geltendma⸗ 


aue dieſer Anſprüche veranlaſſen kann. — Die hier 
Gllen Perſonen können ihre Anträge direkt bei der 


Lal⸗Ordens⸗Kommiſſion machen. — Berlin, den 
N Novbr. 1847. — Königliche General⸗Orbens⸗ 
mon, — (gez.) von Luck.“ 

1d Berlin, 24. Novbr. In der letzten Zeit ſind 
„e bedeutende Betrügereien mit Kautionsleiftun: 
Jen vorgekommen. 

Mann, von den 


So hatte ein hieſiger ſogenannter auch für den engeren Kreis der Privat⸗Wohlth 
im Einzelnen bis zu 1000 Rthl. ſehr behetzigungswerth find, 


Lehranſtalt engagirte ſogar einen Beamten für dieſelbe 
und ließ ſich 1500 Rthl. Kaution zahlen, ohne den 
Vertrag zu halten, oder die Summe zurück zu zahlen. 
— Die Getreidepreiſe find unverändert (Roggen 2 Rtl. 
bis 2 Rthl. 6 ½ Sgr. der Scheffel.) — Unfer chriſt⸗ 


katholiſcher Prediger, der Pfarrer Brauner, hat die 


Einladung angenommen, mit den chriſtkatholiſchen Geiſt⸗ 
lichen in Hildesheim und Hamburg wechſelnd alle drei 
Wochen in Bremen Gottesdienſt zu halten. 

* * Berlin, 24. Nov. Dem Vernehmen nach 
werden Se. Maj. der König in den nächſten Tagen in 
den Städten Oderberg und Freienwalde zu einer mehr⸗ 
tägigen Jagd auf den königlichen Jagdgebieten diesſeits 
und jenſeits der Oder erwartet und dazu vielerlei Vor⸗ 
bereitungen getroffen. — Am Sonnabend, den 29ften 
d. M., um 9 Uhr Morgens werden auf einer kirchlich 
geweihten Stelle, in der Nähe der neuen Kaſerne, mit 
militairiſchen Feierlichkeiten die bei der Regulirung des 
neuen Exerzierplatzes bei Moabit aufgefundenen Gebeine 
der im Jahre 1813 in Lazarethen verſtorbenen und dort 
begrabenen Cadaver beigeſetzt. Die kaiſerl. ruſſiſche und 
königl. franzöſiſche Geſandtſchaft, das Invaliden⸗Ba⸗ 
taillon u. ſ. w. werden dieſer Feierlichkeit beiwohnen. 
Ein Bataillon wird die Ehrenſalven geben. — Wir 
glauben den Freunden und Beförderern chriſtlicher Ar⸗ 
men⸗ und Krankenpflege einen Dienſt zu thun, indem 
wir ſie auf die Leiſtungen des weiblichen Vereins 
für Armen: und Krankenpflege in Hamburg 
aufmerkſam machen, über welche die Stifterin und Vor⸗ 
ſteherin dieſes Vereins, Amalie Sieveking, den Löten 
Bericht kürzlich herausgegeben hat. — Die Mitglieder 
des Vereins verpflichten ſich zu perſönlichen Beſuchen 
der Armen, um mit ihnen in eine genaue, perſönliche 
Berührung zu treten und ihnen ſo viel wie möglich 
geiſtig und leiblich aufhelfen. Sie geben, ſo weit es 
irgend ausführbar, den geſunden Armen keine Almoſen, 
ſondern verſchaffen ihnen das wohlthuende Gefühl, durch 
Anwendung der eigenen Kraft in nützlichen Beſchäfti⸗ 
gungen ſich ſelbſt den nothdürftigen Unterhalt zu er⸗ 
werben, indem ſie ſie theils für Rechnung des Vereins 
arbeiten laſſen, theils ihnen durch Empfehlung Gele⸗ 
genheit zum Erwerb eröffnen. Aufgenommen in die 
Zahl der zu unterſtützenden Armen werden in der Regel 
nur ſolche Familien, in denen ein erwerbendes Mitglied 
ernſtlich erkrankt iſt; ausgeſchloſſen dagegen alle Dieje⸗ 
nigen, welche das Bettlerbrot dem Brote vorziehen, 
das ſie im Schweiße ihres Angeſichts erwerben müßten. 


Verein ſich leiten läßt, dieſelben, auf die Dr. Chalmers 
aufmerkſam gemacht hat. — Der vorliegende Bericht 
nun giebt zunächſt die Statuten des Vereins, beſpricht 
ſodann die Prinzipien, von denen derſelbe ſich leiten 
läßt, und theilt die Ergebniſſe ſeiner Wirkſamkeit mit. 
Der Verein zählt 70 thätige Mitglieder, die in ver⸗ 
ſchiedene Comité's zerfallen und in größeren und klei⸗ 
neren Kreiſen monatlich und wöchentlich ſich verſam⸗ 
meln. Die Zahl der Familien, die gegenwärtig von 
den Mitgliedern des Vereins beſucht werden (wöchent⸗ 
lich in der Regel einmal, in Krankheitsfällen zweimal), 
beträgt 226. — In der nähern Darſtellung der Ver: 
einsthätigkeit find manche wichtige Fingerzeige und prak⸗ 
tiſche Winke enthalten, die nicht nur ähnlichen Verei⸗ 
nen und Beſtrebungen nützlich ſein können, ſondern 
ätigkeit 
Ohne Belehrung und 


Im Allgemeinen ſind die Grundſätze, von denen der 


Der Tag der Einberufung des ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes ſoll jetzt, wie man hört, beſtimmt auf den 
15. Januar feſtgeſetzt worden ſein. In dem demnächſt 
zu erwartenden Einberufungsſchreiben ſoll jedoch zu⸗ 
gleich angegeben werden, daß die Beſtimmung des dies⸗ 
maligen Zuſammentretens des Ausſchuſſes ausſchließlich 
dahin gehen wird, den Entwurf des neuen Strafge⸗ 
ſetzes zu berathen. (Köln. Z.) 
Magdeburg, 22. Novbr. In der verfloſſenen 
Woche iſt die Zahl Derer, welche hier aus der Landes⸗ 
Kirche ausgetreten ſind, wiederum täglich bedeutend ge⸗ 
ſtiegen, Uhlich's neue Gemeinde mag heute ſchon grö⸗ 
ßer ſein, als ſeine bisherige Katharinengemeinde; 7000 
Seelen zählt ſie gewiß. Geſtern Nachmittag haben ſich 
in Folge einer Beſprechung auf dem Börſenhauſe etwa 
70 — 80 Männer, meiſt unſerer Kaufmannſchaft an⸗ 
gehörig, zum Theil aus den angeſehenſten und reſchſten 
Familien der Stadt, auch einige Mitglieder der Kir⸗ 
chenkollegien, ebenfalls dahin erklärt, der neuen Ge⸗ 
meinde beitreten zu wollen. Dieſes erſte Beiſpiel des 
Uebertritts einer großen Zahl auch aus höheren Stän⸗ 
den kann leicht für Viele, die noch gezögert haben, von 
entſcheidendem Einfluß ſein, und es läßt ſich wahrlich 
heute noch nicht abſehen, zu welchen Reſultaten die 
gegenwärtige Bewegung in unſerer Stadt führen kann, 
wenn das Kirchen-Regiment an feinen Forderungen 
durchaus feſthält und ſchlechthin keinen einlenkenden 
Schritt thut. Geſtern iſt nun auch für die erſten Aus⸗ 
getretenen die vierwöchentliche Friſt verfloſſen geweſen, 
nach deren Ablauf das Patent vom 30. März ſie erſt 
als definitiv ausgeſchieden betrachtet, und es kann nun⸗ 
mehr mit der eigentlichen Conſtituirung der Gemeinde 
vorgegangen werden. Wir fürchten freilich, daß mit 
dieſem Augenblicke auch die Schwierigkeiten für ſie be⸗ 
ginnen werden, eine den Bedürfniſſen von Taufenden 
entſprechende Anerkennung zu erlangen. Bisher hat 
man den vorbereitenden Verſammlungen durchaus kein 
Hinderniß in den Weg gelegt. Seit letzter Woche fin⸗ 
den dieſe in der hieſigen deutſchkatholiſchen Kirche ſtatt, 
und dieſer Raum möchte auch für die nächſte Zukunft 
wohl der einzige geeignete ſein. Den Deutſchkatholiken 
wurde nämlich vor zwei Jahren ein Theil der vorma⸗ 
ligen Sebaſtianskirche, welche bis dahin als ſtädtiſches 
Wollmagazin benutzt war, eingeräumt, und ſie haben 
denſelben zu einem ſehr anſprechenden Gotteshauſe um⸗ 
geſtaltet. Den Mitgebrauch davon haben ſie gegen⸗ 
wärtig mit Zuſtimmung des Magiſtrats der neuen 
Gemeinde gewährt. . 
Deut ſchland. 
* Frankfurt, 21. Nov. Se. königl. Hoheit der 
nunmehrige Kurfürſt von Heſſen, Friedrich Wilhelm J. 
hatte in der verfloſſenen Nacht, auf die Nachricht von 
der ſü weren Krankheit des Kurfürſten ſogleich Kaſſel 
verlaſſen und da die geſtern abgegangene Eſtafette den 
Kurfürſten unterwegs verfehlte, erſt hier die Trauer⸗ 
botſchaft erhalten. Die Wittwe des verſtorbenen Kur⸗ 
fürften, die Baronin von Bergen, hatte nach dem Ab⸗ 
leben ihres hohen Gemahls alſogleich ihr Palais in der 
Stadt bezogen und man glaubt, daß ſie ſpäter Frank⸗ 
furt ganz verlaſſen werde. — Während die Geldver⸗ 
häaltniſſe Englands ſich wieder etwas günſtiger geſtal⸗ 
ten, klagt man aus Wien über Geldmangel. An un⸗ 
ſerm Plotze iſt das baare Geld wieder ziemlich flüſſig. 
— So ſehr auch das 10 Fl. Looſeanlehen des „Ver⸗ 
eines deutſcher Fürſten und Edelleute“ angegriffen wird 


— . 
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find die Looſe doch begehrt und ſelbſt aus Rußland 27 Kr. C.⸗M. koſtet, wird ein Pfund Butter nur mit 
treffen Einkaufsaufträge dafür ein. — Unter den Lot⸗ 25 Kr. C.⸗M. bezahlt. — Ein in den „Grenzboten“ 


terieanlehn, welche am 1. Dezember gezogen werden, 
befinden ſich auch die kurheſſiſchen 40 Thlr. Looſe, die 
nur 31 Thlr. ſtehen, an welchen die urſprünglichen 
Beſitzer, die ſie zu 42 Thlr. kauften, mit Zurechnung 
der Zinſen, jetzt 15 Thlr. pro Stück verloren haben. 

Dresden, 21. Nov. Der Prinz Johann, Her: 
zog zu Sachſen, und ſeine Gemahlin Amalie, ge⸗ 
borene Prinzeſſin von Baiern, feierten heute den Tag 
ihres fünfundzwanzigjährigen Ehebündniſſes. Tags vor 
dem Feſte nahm das Jubelpaar die Beglückwünſchun⸗ 
gen der hieſigen Behörden und der aus den Provinzen 
gekommenen Deputationen entgegen. Am Abend tra⸗ 
fen der König und die Königin (Zwillingsſchweſter 
der Prinzeſſin Johann) von Preußen hier ein. Die 
den Hof Beſuchenden hatten am Vormittag Zutritt. 
Nach Empfang der Glückwünſche nahm das Jubelpaar 
an dem Gottesdienſte in der katholiſchen Hofkirche, wo 
auch der König und die Königin gegenwärtig, Antheil. 
Nach der Predigt, deren Inhalt ſich vorzugsweiſe an 
die Feier des Tages knüpfte, begann unter dem vollen 
Geläute der Glocken und unter Poſaunenſchall der am⸗ 
broſianiſche Lobgeſang. Am Abend wohnten die Herr⸗ 
ſchaften mit ihren Gäſten aus Berlin einer Vorſtellung 
des „Coriolan“ von Shakeſpeare im Hoftheater bei. 

(D. A. 3.) 

München, 19. Novbr. Herr Dekan Goetz hat 
als Referent des dritten Ausſchuſſes der Abgeordneten⸗ 
Kammer ſeinen Vortrag über die Rückäußerung der 
Kammer der Reichsräthe, die Freiheit der Preſſe be⸗ 
treffend, erſtattet. Er trägt in Uebereinſtimmung mit 
dem Ausſchuſſe darauf an, daß den von der Kammer 
der Reichsräthe an dem Beſchluſſe der Kammern der 
Abgeordneten vorgenommenen Modifikationen zu⸗ 
geſtimmt werde. — Der von demſelben Ausſchuſſe zum 
Referenten über die Vorſtellung der hieſigen iſraelitiſchen 
Gemeinde, die Verhältniſſe der iſraelitiſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen betreffend, ernannte Freiherr von Linden⸗ 
fels, trägt darauf an, daß der vorjährige Geſammtbe⸗ 
ſchluß beider Kammern erneuert werde. Dieſer Be⸗ 
ſchluß ging dahin, Se. Majeſtät zu bitten, daß „1) bis 
zum nächſten Landtage ein Geſetzentwurf zur Beſeiti⸗ 
gung der gegen die Iſraeliten beſtehenden civilrechtlichen 
und prozeffwalifchen Ausnahmsgeſetze vorgelegt; und 2) 
das Edikt vom 10. Juni 1813 über die Verhältniſſe 
der jüdiſchen Glaubensgenoſſen einer gründlichen und 
zeitgemäßen Reviſion unterſtellt, jedoch dabei die noth⸗ 
wendige Rückſicht auf den, unſeren chriſtlichen Landleu⸗ 
ten gebührenden Schutz gegen Uebervortheilung in Dar⸗ 
lehns⸗ und, im Kreiſe der Landbevölkerung gewöhnlich 
vorkommenden Rechtsgeſchäften genommen werde.“ Der 
Ausſchuß hat auch dieſem Antrage beigeſtimmt. (N. K.) 

So eben iſt eine mit 128 Unterſchriften verſehene 
Vorſtellung und Bitte der Deutſchkatholiken zu Neu⸗ 
ſtadt a. d. H., Frankenthal und Remlingen (bei Würz⸗ 
burg) an die Ständeverſammlung abgegangen, in wel⸗ 
cher die Kammer erſucht wird: ſowohl im allgemeinen 
Intereſſe der baieriſchen Staatsbürger, als in dem be⸗ 
ſonderen der Unterzeichner, Beſchlüſſe zu faſſen für fak⸗ 
tiſche Herſtellung der bisher verletzten verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Rechte der Deutſchkatholiken auf Gewiſſensfreiheit 
und unbeſchränkte Gleichheit mit den übrigen chriſtli⸗ 

chen Confeſſionen in allen ſtaatsbürgerlichen Anſprüchen. 
Oeſterreich. 

8 Wien, 23. Novbr. Das Cen ſurkollegium 
wird erſt am 1. Jan. 1848 in Wirkſamkeit treten; 
Chef iſt der k. k. Hofrath Martinetz; Adjunkten ſind: 
kaiſerl. Rath Hölzl, bisher Vorſtand des k. k. Bücher⸗ 
Reviſionsamts, das nun erliſcht, Herr Kankhofer, vor⸗ 
dem Ober⸗Polizei⸗Konmmiſſär in Lemberg, und Grün⸗ 
wald, früher Polizeibeamter in Grätz. Wie ſchwankend 
und von Launen Einzelner abhängig bei uns Alles iſt, 
kann man daraus erſehen, daß die Errichtung dieſer 
neuen Inſtanz für die Cenſur- Angelegenheiten ſchon 
vor zwei Jahren beſchloſſen war und ſeit jener Zeit 
das Amtslokal in der Wollzeile gemiethet iſt, allein 
die Bedenklichkeiten des Polizei = Präfidenten, Grafen 
Sedlnitzkty, konnten die Verwirklichung dieſes feſten 
Entſchluſſes ſo lange verzögern! — Der Erzieher der 
Prinzen des Erzherzogs Franz Karl k. k. Hoheit, Paul 
v. Kiß, Abt von Königshof und Domherr von Groß⸗ 
wardein, iſt in dem Alter von 55 Jahren mit Tode 
abgegangen. Der Einfluß dieſes Mannes wirkt weit 
über ſein Grab hinaus, denn aus der Mitte ſeiner er⸗ 
lauchten Zöglinge gehen die künftigen Herrſcher De: 
ſterreichs hervor. — Es ſollen demnächſt Verbote 
der Ausfuhr einiger Gattungen von Schlacht⸗ 


vieh veröffentlicht werden und namentlich erwartet man | 9 


in Betreff der Schweine eine ſolche Vorkehrung, indem 
der Preis dieſer Thiere hierorts fortwährend im Stei⸗ 
gen begriffen iſt und mit dem früherer Jahre in gar 
keinem Verhältniſſe ſteht. Die Urſache ſucht man in 
der durch die Nordbahn begünſtigten ſtarken Schweine⸗ 
ausfuhr nach Preußen und Hamburg, von wo ganze 
Schiffsladungen davon nach England gehen. Es iſt 
dadurch am hieſigen Platze der unerhörte Fall eingetre⸗ 
ten, daß Schweineſchmalz theurer iſt, als die reinſte 
Butter, denn während ein Pfund Schweineſchmalz 


enthaltener Artikel über die Angelegenheiten der k. k. 
Akademie der Wiſſenſchaften, welcher von Un⸗ 
richtigkeiten wimmelt und darum eine Art Senſation 
gemacht hat, dürfte zu ſehr lebhaften Reklamationen 
führen; unter Anderen läßt der Verfaſſer jenes Artikels 
den Erzherzog Johann in den liberalſten Phraſen ge⸗ 
gen die Cenſur losziehen, während es doch Thatſache iſt, 
daß der Erzherzog außer der erſten noch gar keiner 
Sitzung beigewohnt hat und deshalb nicht in dem an⸗ 
gedeuteten Sinne hätte ſprechen können, wenn er auch 
gewollt, was jedoch mehr denn zweifelhaft erſcheint. 
So viel iſt dagegen gewiß, daß der Präſident Hammer⸗ 
Purgſtall erklärt hat, in dem Falle, als die Veröffent⸗ 
lichungen der Akademie der gewöhnlichen Beamten⸗Cen⸗ 
ſur unterworfen werden ſollten, augenblicklich ſeine 
Präſidentenſtelle niederzulegen und ſelbſt als Mitglied 
der Akademie auszuſcheiden. 


F T Von der Galiziſchen Grenze, im Novbr. 
Von unſerem trefflichen Gouverneur, Grafen Stadion, 
erzählt man folgenden Zug, der für die Denkungsart 
dieſes wackeren Staatsmannes zu charakteriſtiſch iſt, um 
nicht ſelbſt in den Spalten eines politiſchen Journals 
Aufnahme zu finden. Zu dem Grafen kam die Wittwe 
eines vor einiger Zeit verſtorbenen Raths, und bat um 
ſeine Verwendung wegen Erwirkung eines Erziehungs⸗ 
beitrags für ihre beiden Töchter bei Sr. Majeftät dem 
Kaiſer, indem ſie vorſtellte, daß ihre eigene Penſion 
bei ihrer notoriſchen Vermögensloſigkeit nicht zur Er⸗ 
haltung der Familie ausreiche, weshalb ihre Töchter auch 
genöthigt wären, ſich ihren Lebensunterhalt durch Hände⸗ 
arbeit zu verdienen. Der Graf erkundigte ſich, womit 
ſich eigentlich die Mädchen beſchäftigten, und als er 
erfuhr, mit Weißzeugnähen, verſicherte er, daß er in 
dieſem Falle ſein Möglichſtes thun werde. Am ſolgen⸗ 
den Tage erſchien in der Wohnung der Rathswittwe 
ein fremder Herr, der nach der Hausfrau fragte; doch 
dieſe war eben in Viſite gegangen, und er fand blos 
die beiden Fräuleins, eine davon am Fortepiano, die 
andere mit einem Roman in der Hand. Auf die Frage 
der jungen Damen, was er wünſche, entgegnete der 
Fremde, er komme, um ein Dutzend feiner Battiſt⸗ 
Hemden zu beſtellen, da er gehört habe, daß die Fräu⸗ 
leins ſich damit befchäftigten. Mit zornigen Blicken 
und glühenden Wangen erklärten die beiden, tiefverletz⸗ 
ten Damen ihren Unwillen über eine ſolche pöbelhafte 
Zumuthung und wieſen den Herrn kurzweg ab. Dieſer 
bat ſchließlich, der Frau Mama bei ihrer Heimkunft als 
Zeichen ſeines Beſuchs ſeine Karte zu übergeben. Auf 
der Viſitenkarte aber ſtand: Graf Stadion. n 
Betreff der verſchiedenen Wohlfeilheit des Bo⸗ 
dens in Galizien muß ich auf meine frühere Be⸗ 
merkung zurückkommen, und neuerdings wiederholen, 
daß die Güterpreiſe ihrem Erträgniß vollkommen an⸗ 
gemeſſen ſind, und wenn Jemand in Deutſchland glaubt, 
den Ertrag bedeutend ſteigern zu können, ſo möchte er 
bald ſeinen Irrthum bereuen, denn er kämpft hier mit 
Hinderniſſen, deren Beſeitigung ſelbſt dem emſigſten 
Landwirth unmöglich iſt, mit Mangel an Straßen und 
an Menſchenhänden. Ueberdies iſt der Boden in den 
öſterreichiſchen Erbländern ſehr hoch beſteuert, und darum 
ſeine Wohlfeilheit nur relativ. Auch in der Nähe Wiens 
ſind die Landgüter weit billiger als in Würtemberg oder 
Sachſen, allein ich zweifle, daß ſie deshalb gleichen Ge⸗ 
winn abwerfen, und der Ertrag gleicht die Ankaufs⸗ 
preiſe wieder aus. — Was die ſchleſiſchen Aerzte dem 
Brünner Gubernium ſchon lange berichtet haben, daß 
bei dem fortdauernden Nothſtand die unter der Bevöl⸗ 
kerung Schleſiens und den weſtgaliziſchen Kreiſen herr⸗ 
ſchenden typhöſen Fieber einen epidemiſchen Charakter 
annehmen müſſen, und ſich dann als Seuche, unab⸗ 
hängig von den Lokalurſachen, auch anderswohin ver⸗ 
breiten werden, beſtätigt ſich jetzt vollkommen, und der 
bösartige Typhus iſt bereits in Mähren eingedrun⸗ 
gen, und bedroht ſelbſt die Reſidenz. 


Großbritannien. 


London, 20. Nov. Die „Times“ ſagt: Die Mi⸗ 
niſter ſind, wie wir ſchon am 8. Nov. andeuteten, ge⸗ 
neigt, eine Unterſuchung über die Wirkſamkeit der Bank⸗ 
akte zu bewilligen. Geſtern wurde im Miniſterium des 
Auswärtigen ein dreiſtündiger Kabinetsrath gehalten. 
— Die Bank von England hat geſtern 200,000 Pf. 
St. in ruſſiſchem Golde über Hamburg empfangen. 
Nach ihrem letzten Wochenberichte hat der Umlauf der 
Bank ſich um 383,438 Pf. St. vermindert und an⸗ 
dererſeits ihr Metallvorrath um 528,000 Pf. St. zu⸗ 
enommen, fo daß erſterer jetzt 20,934,680 und letz⸗ 
terer 9,258,000 Pf. St. beträgt. 


Wegen Einſtellung der neuen Arbeiten auf der 
Great⸗Weſtern Eiſenbahn mußten aus den Lokomotiv⸗ 
Werkſtätten der Geſellſchaft zu Swindon 3⸗ bis 400 
Leute entlaſſen werden. Sogleich unterwarfen ihre 8 
bis 900 in Arbeit verbliebenen Kameraden ſich einem 
Abzuge von 3½ pCt. ihres Lobnes, um jenen einige 
Unterſtützung zu gewähren. Zu gleichem Zwecke gab 
der Ingenieur Brunel 100 und der Unterinſpektor der 
Lokomotiven 50 Pf. St. her. 


Frankreich. 
Paris, 21. November. Der heutige Sonntag 
war für die Börſe durchaus geſchäftsſtill; man notitte 
die Zproc. mit 7617, jedoch ohne Erfolg. — Aus 
Spanien waren heute keine Poſten angekommen. — 
Auf der Orleans⸗Eiſenbahn iſt geſtern früh ein 
großes Unglück geſchehen. Bei der Einfahrt in den 
Eiſenbahnhof von Orleans hatte ſich ein von Paris 
angekommener Zug eben aufgeſteut, damit die Billet 
nachgeſehen werden konnten, als ebenfalls aus Paris 
eine Lokomotive mit höchſter Gewalt ankam und id 
auf den Zug warf. Der Stoß war fürchterlich. Die 
hinterſten Wagen wurden ganz zertrümmert und me 
als 20 Reiſende mehr oder weniger ſchwer verwundel. 
Man ſagt, daß mehrere Beinbrüche erfolgten, Köpfe 
verſtümmelt wurden, und daß, wenn es auch nicht au 
der Stelle Todte gab, doch mehrere Perſonen fo vet? 
wundet ſind, daß ſie ſicher dem Tode verfallen werden. 
— In der großen Politik iſt noch immer von nichts 
Anderem die Rede, als von der Intervention, welche 
Frankreich in der Schweiz beabſichtigt oder nicht be⸗ 
abſichtigt. Mag aber die Abſicht ſein welche ſie wolle, 
fo wird es doch nicht dazu kommen, denn die Ereig⸗ 
niſſe gehen zu ſchnell. Man weiß durch Privatbe⸗ 
richte, daß Luzern auf allen Seiten eingeſchloſſen in 
der Lage einer belagerten Feſtung iſt, die man aushun? 
gern will. Die Noth ſoll bereits ſehr groß ſein und 
keine Wahl mehr laſſen. Luzern wird wie Freiburg kae 
pituliren, das glaubt man hier allgemein. — Das 3. 
d. Debats enthält heute wieder einen leitenden Artikel 
über die Schweizer⸗Angelegenheiten, der, wenn das mi 
niſterielle Blatt auch ſonſt ſagt: „Für uns hat ſich 
nichts geändert, weil ſich das Recht nicht über 
Nacht ändern kann!“ doch nichts iſt, als eine ſeht 
Eleinlaute Jeremiade. Das J. d. D. und feine Pr 
tektoren hatten ſich den Ausgang der Dinge anders ge⸗ 
dacht. Abenteuerlich Elingt die Meldung des J. d. D. 
nach welcher der Freiburger General Maillardoz mit 
6000 M. ſich nach Luzern durchgeſchlichen haben ſoll. Di 
Geographen des J. d. D. ſcheinen bei Abfaſſung bi? 
fer petite messonge nicht zu Haufe geweſen zu ſein. 
— Die franzöſiſche Regierung läßt gegenwärtig behufd 
einer Vorlage an die Kammern die Kronwaldungen 
aufnehmen. Es iſt bereits von mehreren dergleichen 
ſtatiſtiſchen Arbeiten zu demſelben Zweck die Rede ge 
weſen, woraus man ſchließen kann, daß der Seſſion 
nicht eben dringende Gegenſtände vorliegen werden. — 
Die Bank iſt bekanntlich von der Deputirtenkammer 
ermächtigt worden, in Algier ein Comptoir anzu 
gen, indeß iſt dazu eine gewiſſe Zeit beſtimmt worden, 
widrigenfalls die Erlaubniß erliſcht. Die Bank hal 
nun beſchloſſen, das Comptoir am 1. Jan. k. J. # 
eröffnen. — Bei den Gerichtshöfen in Algier ſollen 
nun auch Avoués wie in Frankreich angeſtellt werden 
— Unfere Flotte hat wieder ein großes Unglück erlitten. 
In dem Inſelmeer weſtlich von Korea ſind die Corve 
„La Victorieux“ und die Fregatte „La Gloire“ am 
10. Auguſt geſcheitert und zu Grunde gegangen. 
Mannſchaft wurde glücklicher Weiſe bis auf 2 Perl 
nen von der Victorieufe nach der Inſel Kokun gebe” 
gen, wo fie von den Einwohnern freundlich aufgenom' 


men wurden. 
Belgien. 

6 Brüſſel, 21. November. Den Journalen der 
docttinäten Partei bietet die bei Gelegenheit der Dis 
kuſſion der Antwortsadreſſe durch Herrn Malou ange? 
regte Unterrichtsfrage Gelegenheit, einen Blick f 
die Vergangenheit zu werfen. Sie kommen dabei au 
den Mann ihrer Grundfäge, auf Herrn Nothomb, 
nen der gewandteſten Redner der belgiſchen Kam 
und auf die Zeit ſeiner Wirkſamkeit als Miniſter zu 
Schon Nothomb wollte zu gemäßigten Reformen bei 5 
lich der Freiheit des Unterrichts ſchreiten, ſeine Abſt 
ten ſcheiterten aber an der Hartnäckigkeit der fih 7 
mals im Beſitz der Macht befindlichen katholiſchen Pa 
tei und an den exaltirten Forderungen der Linken. =; 
nachgiebigeres und den Zeitumſtänden angemeſſenen 
Benehmen der Katholiken hätte dieſen noch auf lang 
Zeit hin ihren überwiegenden Einfluß geſichert, dadu ws 
aber, daß fie einen ſolchen Rigorismus zur Schau 1 
gen und dem Klerus den Unterricht ausſchließlich if 
wenden wollten, gaben fie der Oppoſitionspartei len 
die Waffen gegen ſie in die Hand und bereiteten ie 
theilweiſe ſeloſt jene Veränderungen vor, denen IM, en 
öffentliche Meinung hingab und die in den Wah rn 
des 8. Juli ſich fo entſchieden gegen fie ausſpet 
Eine große Lehre für jede Partei, die nur in der f 
nen ausſchließlichen Herrſchaft und in der Unduldſa 
keit gegen Andere die Stützen ihrer Macht zu MN, 
ſucht. Unter den Umſtänden, unter denen bis jetzt gr 
katholiſche Partei in Belgien beftanden hat, iſt ihe et 
neres Fortbeſtehen nicht mehr denkbar, und nur 1 die 
der Bedingung einer völligen Umformung iſt für ch 
Zukunft ihr Auftreten als einflußreiche Partei nur . 
möglich; dieſer Rath wird ihnen auch bereits a 
ſchiedenen Seiten ertheilt; wir werden fehen, zeit 
Talent und Einſicht genug befigen, um fih den hat 
umſtänden zu fügen. Der Minifter des Inne ſchie⸗ 
an den Gouverneur der Provinz Flandern 151 4 
dene Circulaite gerichtet, aus welchen die Anſich 


— 
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vorgeht und die Mittel ſichtbar find, welche derſelbe zut 
Verbeſſerung der Lage jener Landestheile zu nehmen 
beabſichtigt. Für's Erſte empfiehlt er den Diſtriktskom⸗ 
miſſarien (Landräthen), die Kommunalbehörden ſtreng zu 
überwachen und dieſelben zur Thätigkeit bei Ergreifung 
ſolcher Mittel anzuhalten, die für die arbeitenden Klaſ⸗ 
ſen Erleichterungen herbeizuführen im Stande ſind; er 
ermahnt dieſelben, ſich hierbei nicht bloß auf die dienſt⸗ 
lichen Correſpondenzen zu beſchränken, ſondern ſelbſt 
ihre Bezirke zu bereiſen und ſich von den vorhandenen 
Uebelſtänden perſönlich zu überzeugen. Dann geht er 
auf das eigentliche Mittel ein, welches geeignet ſein 
möchte, eine größere Prosperität unter der Bevölkerung 
zu verbreiten. Er findet, daß die größere Ausdehnung 
der Bodenkultur hierfür am erfolgreichſten erſcheint, da 
dieſelbe bisher in keinem Verhältniß zu der Größe der 
Bevölkerung geſtanden habe. In Oſt⸗Flandern befin⸗ 
den ſich noch 13,593 Hectoliter mit Gehölz bedeckten 
andes, die einer Bebauung vollkommen fähig ſind 
und bisher wohl hauptſächlich deshalb unbenutzt liegen 
blieben, weil die Eigenthümer ſich von dem Centrum 
der Bevölkerung zu entfernt befinden. Der Miniſter 
empfiehlt nun den Gouverneuren die Gemeinden zur 
Anlegung neuer Dörfer in dieſen Strecken aufzumun⸗ 
tern und verſpricht, daß das Gouvernement dieſelben 
dabei aus allen Kräften unterſtützen und namentlich den 
Bau von Kapellen, Schulhäuſern ꝛc. übernehmen werde. 
Eben ſo erklärt ſich derſelbe bereit, die Landſtrecken, 
welche die Hofpitäler, Wohlthätigkeitsbüreaus u. ſ. w. 
in Flandern beſitzen, und die ſich in Oſt-Flandern auf 
521 Hectoliter und in Weſt⸗Flandern auf 879 Hecto⸗ 
liter belaufen, zu dieſem Zwecke zu verwenden. — Die 
vier wegen Widerſetzlichkeit vor die Aſſiſen geſtell⸗ 
ten Gemeinderäthe von Couture⸗St.⸗Germain find 
durch die Geſchwornen freigeſprochen worden; denſelben 
waren 38 Fragen vorgelegt, welche ſie jedoch alle mit 
„nicht ſchuldig“ beantworteten. 


Schweiz. 

* Der Bürgerkrieg in der Schweiz. 
Wie höchſt beunruhigend der Zuſtand in Freiburg 
noch immer iſt, erſieht man aus nachſtehendem Schreis 
ben eines Hauptmanns einer waadtländiſchen Kompag⸗ 
nie. Daſſelbe iſt vom 16ten datirt und lautet: „In 
dem Augenblicke, da Alles in der Ordnung ſchien, 
wird Freiburg in den Belagerungszuſtand erklärt. 
Oberſt Rilliet hat allen Fremden in Freiburg eine Vier⸗ 
telſtunde Zeit gegeben, um die Stadt zu verlaſſen. 
Dieſe Maßregel iſt durch den Tod zweier waadtländi⸗ 
ſcher Schildwachen veranlaßt worden, auf welche frei⸗ 
burgiſche Fanatiker bei hellem Tage ſchoſſen. Eine 
große Erbitterung herrſcht unter unſeren Bataillonen, 
und es wäre kein Wunder, wenn während der Nacht 
Repreffalien ergriffen würden. Dieſen Abend noch hat 
einer meiner Grenadiere, der bei dem Fort von Frei⸗ 
burg ſtill ſtand, einen Säbelhieb von einem Landſtür⸗ 
mer erhalten. Mehrere Bataillone find nach dem deut: 
ſchen Bezirk abmarſchirt, um denſelben zu entwaffnen 
und im Zaume zu halten. Die Militärbehörde hat 
den Pfarrer von Sales, Namens Vüällieret, der letzte 
Nacht verſucht haben ſoll, eine Schildwache zu erdol- 
chen, verhaften laſſen, und es iſt ſelbſt davon die Rede, 
ſagt man, ihn zu füſiliren. Von Herrn Rilliet habe 
ich den Befehl erhalten, die umliegenden Dörfer zu entwaff⸗ 
nen. Morgen werde ich zu dieſer Operation ſchreiten.“ — 
Schultheiß Fournier, Graf Alphons, Diesbach und 
ürſpr. Vüilleret find verhaftet worden. Maillardoz 
hat die Gaſtfreundſchaft eines waadtländiſchen Offi⸗ 
ziers angeſprochen, weil ihm ſeine eigenen Soldaten 
nach dem Leben trachten; der Waadtländer nahm ihn 
in ſein Zimmer auf und behielt ihn am 16. den gan⸗ 
zen Tag darin; am Abend war aber Maillardoz dar⸗ 
aus verſchwunden, ohne ihm ein Wort zurückzulaſſen. 
Nachrichten über die weiteren Operationen gegen 
uzern dürfen wir vor 3 bis 4 Tagen nicht erwar⸗ 
ten, da General Dufour theils ſeinen etwas angegrif⸗ 
fenen Truppen Zeit zur Erholung gönnen will, theils 
einige Diviſionen noch nicht die Punkte erreicht haben, 
auf welchen fie nach dem allgemeinen Operationsplan 
ſtehen ſouen, wenn der Geſammt⸗Angriff vor ſich ge⸗ 
hen ſoll. Die Feindſeligkeiten dürften alſo vor dem 
22. d. M. nicht beginnen, Der Hauptangriff dürfte 
von Cham (Kanton Zug) und Küß nacht her erfol- 
gen. Uebrigens iſt Alles längs der Grenze Luzerns in 
echt Bewegung. Die ganze Grenze von Kno⸗ 
au bis Zofingen wimmelt dergeſtalt von Truppen, daß 
man große Mühe hat, alle Soldaten in den Dörfern 
unterzubringen. Jedes Bauernhaus iſt mit Soldaten 
vollgepfropft, und ein reiſender Civiliſt findet in den 
Wirths häuſern an der Grenze nur mit Mühe und ge⸗ 
gen ſehr hohe Bezahlung Aufnahme. General Du⸗ 
1 hat ſein Hauptquartier in Aarau. Oberſt 
onats ſteht mit der dritten Diviſion bei Zofingen; 
dichſendein mit den Berner Reſervetruppen bei Hutwyl, 
t an der Grenze des Amtes Williſau. Oberſt Zieg⸗ 

O5 hat ſein Hauptquartier am Hallwyler See, und 
— Gmür ſteht mit ſeinem Stab zu Affholtern, in 
gegen Umgegend die Mehrzahl der Züricher Truppen, 
u zehntauſend Mann, concentrirt liegen. — Aus 
zern ſelbſt erfährt man fat gar nichts. Ein ziem⸗ 
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lich allgemein verbreitetes Gerücht lautet jedoch dahin: 
der Große Rath von Luzern habe mit einer Mehrheit 
von nur 4 Stimmen beſchloſſen, den Kampf bis aufs 
Aeußerſte fortzuſetzen. 

Inzwiſchen iſt an der Grenze zwiſchen Aargau und 
Luzern ſchon wieder ein kleiner Streifzug unternommen 
worden. Ein Bericht aus Aarau vom 19. Novbr. 
meldet darüber Folgendes: „um ſowohl die Grenzge⸗ 
meinden wegen ihrer Lauigkeit und ihres Widerſtrebens 
gegenüber den Befehlen des Landſturmſtabs (Tſchudy, 
Liebenau und Segeſſer ꝛc.) einzuſchüchtern, als auch die 
Bewohner von Zofingen und Umgegend in Allarm zu 
bringen, rückten geſtern Vormittag drei Compagnien 
Schwyzer und Luzerner gegen Reiden zu, umſtellten in 
Kette das große Dorf, während eine Abtheilung zu großem 
Verdruß die Neſter leer fand; von da zog eine Schaar mit 
dem langen, hagern Amtsſtatthalter zu Pferd, mit halbleine⸗ 
nen Kitteln und Schuhen und mit grimmigen Blicken, 
die ſichtbaren Aargauer Häuſer darniederſchmetternd, 
Wikon und Adelsboden zu, führte ſogar den gutmüthi⸗ 
gen Landſturmhauptmann wider Willen mit ſich fort, 
weil er in ſeiner frommen Einfalt ſich nicht ſo toll und 
raſend benimmt, wie andere, und dieſes ganze Häſcher⸗ 
korps entfernte um 8 Uhr Abends ſich wieder mäus⸗ 
chenſtill. Oberhalb hatte unſer Kreuzfahrer, Peter der 
Eremit, bereits die gleichen ſäubernden Operationen vor⸗ 
genommen.“ 

Am St. Gotthard find die eidgenöffifchen Trup⸗ 
pen (die Teſſiner) durchaus nicht ſo glücklich als ihre 
Gefährten im Norden; ſie erleiden Verluſt auf Verluſt. 
So meldet eine in Bern am 20. Nov. zur Nachtzeit einge⸗ 
troffene Depeſche aus dem Hauptquartier der Diviſion 
Luvini Folgendes: „Am 17. d. M., Mittags, warf 
ſich die Kolonne des Sonderbundes, die den Gotthardt 
beſetzt hält und vorzüglich aus Urnern, Walliſern und 
Schwyzern beſteht, 3—4000 Mann ſtark, auf Airolo 
und trieb die dort aufgeſtellten Teſſiner, deren Zahl ſich 
ebenfalls auf einige Tauſend Mann belaufen haben ſoll, 
nicht blos aus dem Städtchen hinaus, ſondern das 
Thal noch weit hinunter bis hinter Ponte grande. Die 
Flucht fell in ziemlicher Unordnung erfolgt fein und 
beſonders wird der Verluſt an Scharfſchützen, die in 
Teſſin noch mehr, als in der übrigen Schweiz den wohl⸗ 
habenden Familien angehören, bedauert. Die Oberwal⸗ 
liſer ſollen die Hauptrolle dabei geſpielt haben. Jedoch 
hofft man, daß es den Offizieren gelingen werde, unter 
den Geſchlagenen die Ordnung wieder herzuſtellen und 
aufs neue den Muth zu beleben.“ 

Dagegen ergreift man ernſte Maßregeln um den 
zweiten der iſolirten Sonderbunds⸗Kantone (Wallis) 
zu unterwerfen. Die eidgenöſſiſchen Truppen erwar⸗ 
ten an der Grenze des genannten Kantons nur noch 
das Eintreffen einer Brigade Eliten, um den Angriff 
zu beginnen. Die Regierung von Wallis iſt auch nichts 
weniger als auf Widerſtand bedacht. Sie iſt, um der 
Savoyergrenze näher zu ſeyn, von Sitten nach St. 
Moriz gezogen; General v. Kalbermatten ſoll zu Un⸗ 
terhandlungen mit dem zuerſt andringenden eidgensſſi⸗ 
ſchen Truppenkorps ermächtigt ſein. Durch die Walli⸗ 
ſer, welche bei den Urnern auf dem Gotthard ſtehen, 
ſind ſchlimme Nachrichten nach Hauſe gelangt; die 
Oberwalliſer wiſſen bereits, daß die Wundermedaillen 
nicht ſchußfeſt machen. Die meiſten Jeſuiten des Kan⸗ 
tons Wallis ſind unſichtbar geworden; man ſpricht 
davon, daß die Familie von Werra nebſt einigen an⸗ 
dern Häuptlingen des Bergvolks dem Frieden mit der 
Tagſatzung das Wort rede. Es iſt ein Befehl zur 
Heimkehr der Hülfsſchaar in Uri abgegangen; allein 
der Paß an der Furka iſt zugeſchneit. 


Baſel, 20. Nov. Der geſtern gemeldete Schritt 
des franzöſiſchen Botſchafters hat etwas ſehr Auffal⸗ 
lendes und ſcheint abſichtlich eine Verwickelung der Ver⸗ 
hältniſſe der Schweiz mit Frankreich herbeiführen zu 
wollen. Schon das an den eidgenöſſiſchen General 
Dufour geſtellte Begehren, einem Geſandtſchaftsſekretär 
den Durchpaß nach Luzern zu geſtatten, war im höch⸗ 
ſten Grade unſtatthaft. Dem General muß daran lies 
gen, daß die feindlichen Truppen in Luzern ſo wenig 
als möglich von Dem erfahren, was außerhalb vorgeht, 
daß ſie keine Kenntniß von den Bewegungen der Trup⸗ 
pen, von ihrer Stärke, von den Angriffsplanen erhal⸗ 
ten. Geht nun ein Geſandtſchafts⸗Sekretär dahin, fo 
kann dieſes Geheimniß nicht bewahrt werden; der Se⸗ 
kretär iſt vermöge der Exterritorialität Niemanden für 
ſeine Handlungen und Reden verantwortlich als ſeinem 
Miniſterium, und ſo kann er, der Alles ruhig beob⸗ 
achten konnte, Mittheilungen machen, die den nachthei⸗ 
ligſten Einfluß auf die Operationen haben. Iſt er ein⸗ 
mal dort, ſo kann Niemand die Communikation zwi⸗ 
ſchen ihm und ſeinem Herrn hindern, und ſo entſteht 
ein täglicher Courierwechſel mit ſtets friſchen Nachrich⸗ 
tenzufuhren. Und der Verdacht, daß Dieß die Abſicht 
war, wird Keinem unbegründet erſcheinen, der weiß, 
mit welcher Vorliebe Herr Bois le Comte an dem 
Sonderbunde und den Jeſuiten hängt. General Du⸗ 
four war in ſeinem vollkommenen Rechte, als er ein 
ſolches faſt unbegreifliches Begehren abwies, dieß wird 


— — 


jeder Denkende einſehen; um ſo frappanter iſt daher proklamirt. 
der weitere Schritt des Geſandten: ſeine Entfernung 


von ſeiner Stelle aus dieſem Grunde. Mehrere 
andere Diplomaten haben ſich dieſes Krieges wegen 
auch entfernt, aber doch nicht unter Umſtänden, die 
irgendwie eine Verwickelung nach ſich ziehen könnten. 
Dieſer aber ſtellt ſich, wie ſein Hof, ſtets freundſchaft⸗ 
lich geſinnt; auf ein Mal tritt er mit einem Begehren 
auf, von dem er vernünftiger Weiſe zum voraus wiſ⸗ 
ſen mußte, daß es nicht gewährt werden könne, und 
als dieß wirklich geſchieht, ſpielt er den Entrüſteten 
und läuft davon. Die Vermuthung, daß das Ganze 
ein angeſtelltes Spiel ſei, liegt ſehr nahe. — Geſtern 
Abend war ihm hier eine Katzenmuſik zugedacht, die 
jedoch unterblieb. 78 
Italien. 

Florenz, 14. Novbr. Auf die weiteren Folgen 
welche die Beſetzung von Fivizzano haben dürfte, iſt 
hier alles geſpannt. Die Alba will wiſſen, daß Oe⸗ 
ſterreich unter den gegenwärtigen Umſtänden auf kei⸗ 
nen Fall bei dieſer Angelegenheit einſchreiten wer⸗ 
de, inzwiſchen fügt ſie doch bei, daß öſterreichiſches Mi⸗ 
litär gegen das modeneſiſche Gebiet kürzlich vorgerückt 
ſei. — Cllv. Martini, welcher in Turin unlängſt tos⸗ 
kaniſcherſeits bei Abſchließung eines Zollvereins, wie ich 
Ihnen berichtete, thätig war, ſoll Befehl bekommen ha⸗ 
ben, von da unverzüglich nach Modena abzugehen, da⸗ 
ſelbſt die ſchleunige Räumung Fivizzanos zu verlangen 
und ferner zu erklären, daß Toskana im Fall einer ab⸗ 
ſchläglichen Antwort bereit ſei, ernſte Maßregeln zu 
ergreifen. Die Blätter dringen fortwährend mit der 
heftigſten Sprache auf unverweilte Einſchreitung und 
Genugthuung. — Von Livorno und Piſa iſt faſt 
alles Linienmilitär nach dem bei Pietraſanta 
zuſammengezo genen Lager ausgerückt, fo daß 
in beiden Städten der Wachtdienſt hauptſächlich von 
der Bürgergarde verſehen wird. (A. 3.) 

Die Ifraeliten des Großherzogthums haben dem 
Großherzoge das Geſuch um Gleichſtellung in allen 
Rechten mit den chriſttichen Mitbürgern vorgetragen. 
Der edle, verſtändige Sinn des Regenten läßt hoffen, 
daß das Geſuch nicht ungehört bleibt. Die engliſchen 
Iſraeliten haben dem Papſt eine Adreſſe überſendet, 
worin ſie ihm dafür danken, daß er das Loos ihrer 
Brüder in Rom erleichtert hat. (Deutſche Z.) 

Genna, 13. Novbr. Genua wird ſtill, d. h. man 
zwingt ſich, ſtill zu ſein, nachdem man ſo lange und 
überfroh laut geweſen. Ein Anſchlag der Syndiken 
der Stadt fordert die Genuſer auf, in ihrer gerechten 
Freude ſich nun zu mäßigen, weil der König, der mit 
einer längern Anweſenheit die Stadt beehre, glauben 
könnte, daß dieſes fortgeſetzte nächtliche Geſchrei ihm zu 
Ehren die ruhigen Bürger ſtören, die Profeſſioniſten 
in ihren Arbeiten, die ſtudirende Jugend in ihren Stu⸗ 
dien hindern könne. Der Ton dieſes Placats könnte 
zum Muſter dienen, wie eine Obrigkeit human, höflich, 
ernſt und vertrauensvoll zum Volke ſprechen ſoll. 
Nichts von Drohung, Befehl, Ve ſtimmung, nur der 
Wunſch wird ausgeſprochen und zugleich die feſte Zu⸗ 
verſicht ausgedrückt, daß jeder gute Genueſer das Seine 
beitragen werde, ihn zu erfüllen. Uebrigens verſichert 
man uns, daß der allnächtliche Jubellärm kaum zu be⸗ 
ſchreiben geweſen. Zu Tauſenden zogen mit Einbruch 
der Finſterniß Arbeiter, Bürger, Studenten, Matroſen, 
Weiber und Kinder mit ihren Evvivas für den König 
und Italien durch die Straßen, und das Getöſe war 
von einer Art, daß Niemand bis nach Mitternacht ein 
Auge zuthun konnte. Dabei aber blieb es; man weiß 
von keinem Exzeß. Nur ein Soldat hatte ſich erlaubt, 
wahrſcheinlich in trunkenem Zuſtande, ein entgegenge⸗ 
ſetztes Votum auszubringen. Nur mit Mühe ward er 
den Händen der wüthenden Maſſe entriſſen, die ſich 
erſt jetzt beruhigt hat, nachdem man vernommen, daß 
eine Strafe gegen ihn verhängt iſt. — Militäriſche 
Betrachtungen, Erörterungen über das beſte Heereswe⸗ 
ſen für eine Nation ſind übrigens jetzt in den italieni⸗ 
ſchen Blättern am Orte. Preußens Heereinrichtung 
wird von den römiſchen Zeitungen vielfach beſprochen 
und gelobt. Es klingt ſeltſam, in der lingua toscana 
unſere Worte „Landwehr“ und „Landſturm“ ohne alle 
Latiniſirung recitirt zu ſehen. (D. A. 3.) 

Griechenland. 

Nachrichten aus Athen vom 10. Novbr. zufolge, 
hat die Deputirtenkammer in ihrer Sitzung vom Zten 
d. M. ein Geſetz angenommen, kraft deſſen allen grie⸗ 
chiſchen Landbauern eine Stremma Landes für Haus 
und Garten eingeräumt wird und in der Sitzung vom 
Aten entſchieden, daß die in Eretria anſäßigen Ipſa⸗ 
rioten ermächtigt ſein ſollen, zwei Deputirte zu ernen⸗ 
nen. Seitdem hat ſich die Kammer, die in ihren Sek⸗ 
tionen mit Prüfung des Budgets beſchäftigt iſt, nicht 
mehr verſammelt. — Der Senat hatte ſeit dem 28. 
Oktober keine Sitzung mehr gehalten. — Dem Mo: 
niteur Grec zufolge, befindet ſich der interimiſtiſche Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Glarakis, 
der am öten einen ſtarken Schlaganfall erlitten hatte, 
außer Gefahr. 


weden. 

Stockholm, 16. Novbr. Geſtern Mittag 12 Uhr 
iſt der Reichstag mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten 
Die Reichsſtände ſind zum 23. in den 
Reichs ſaal gerufen, um die königlichen Anträge zu 


bund. Er zählt 36 Mitglieder. 


empfangen. — Der Präſident des königl. Kammer⸗ 
Kollegiums, Graf Guſtav Adolf Sparre, iſt zum Land⸗ 
tagsmarſchall vom Könige ernannt, der ſich, begleitet 
von den beiden älteſten Grafen Brahe und Lewenhaupt, 
geſtern Mittag vom königl. Schloſſe in das Ritterhaus 


begab. 
a Amerika. 

Das Dampfſchiff „Dee,“ welches mit der weſtindi⸗ 
ſchen Poſt zu Southampton angelangt iſt, überbringt 
die Trauerkunde von einem großen Unglücke, wel⸗ 
ches die Inſel Tobago heimgeſucht hat. Am 11. 
Oktober wüthete auf derſelben ein unerhört heſtiger 
Sturm und verbreitete in ſeinem Bereiche Tod und 
Verheerung. Nicht weniger als 510 Häuſer, eine 
Kirche und mehrere Kapellen eingerechnet, find einges 
ſtürzt; 214 andere wurden mehr oder minder beſchädigt, 
17 Perſonen kamen ums Leben, 6 Schiffe ſchlu⸗ 
gen im Sturme um oder wurden an die Küſte 
geworfen, und die halbe Aernte ging zu Grunde. 
Auch auf Barbadoes, Trinidad und andern In⸗ 
ſeln verſpürte man, jedoch mit weit geringerer Heftig⸗ 
keit, dieſen Orkan. Die Lage von Jamaica ſcheint 
ſehr beſorglich zu werden; die dort herrſchende Noth 
treibt die Bevölkerung zu Mißvergnügen und Aufre⸗ 
gung. Es heißt, daß man nach Eröffnung der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung die Subſidien nur für einen 
kurzen Zeitraum bewilligen werde, falls nicht das Mut⸗ 
terland der Kolonie zu Hülfe komme. Die Inſel iſt 
dem Bankerott nahe. 


Lokales und Provinzielles. 


* Breslau, 25. Novbr. Künftigen Sonnabend 
den 27. d. Mts., Abends um 7 Uhr, werden drei Ge⸗ 
ſangvereine aus dem Kreiſe der Gewerke unter Leitung 
des in dieſer Beziehung ſehr verdienten Lehrers Herrn 
Muche eine muſikaliſche Abend-Unter haltung 
in dem Wintergarten veranſtalten. Auf dem zu dieſem 
Endzweck vertheilten Programm, welches ſehr reichhaltig 
iſt, finden wir unter anderen folgende Geſangs-Piecen, 
welche von dem geſammten, über 120 Mann ſtarken, 
Sängerchor geſungen werden ſollen: 1) der 23. Pſalm 
von Bernhard Klein; 2) Weihelied der ſchwarzen Frei⸗ 
ſchaar 1813 (mit Begleitung von Blaſe-Inſtrumenten); 
3) Abend-Chor aus dem Nachtlager von Granada; 
4) „Ihr Söhne Deutſchlands“ (mit Orcheſter-Begleit.); 
5) Treue Liebe bis zum Grabe (in Begleitung von 
Blaſe⸗Inſtrumenten); 6) Chor aus der Oper Jeſſonda; 
7) Introduktion und Schlachtgeſang (in Begleitung von 
Inſtrumental⸗Muſik). Außer dieſen hier angeführten 
Muſikſtücken enthält das Programm noch mehrere an— 
dere für kleinere Chöre, für 4 Soloſtimmen, ſo wie 
auch für Einzelne; unter ihnen befinden ſich einige ko⸗ 
miſchen Inhalts (z. B. der Parlamentär, Nachtwächter⸗ 
Weisheit, Schickſale eines Schneidergeſellen, der Guck— 
kaſtenmann), welche ſich bereits des Beifalls des Pu— 
blikums erfreuen. Es läßt ſich alſo ein intereſſanter 
und durch Abwechſelung unterhaltender muſikaliſcher Ge⸗ 
nuß erwarten. Die als Eintritts⸗Karten geltenden Pro: 
gramme find gratis vertheilt worden, jeboch ſteht es 
jedem der Beſucher frei, eine Spende bei dem Eintritt 
in die Vereinskaſſe zu liefern, was um ſo billiger er⸗ 
ſcheint, als die für die Aufführung erwachſenen Koſten 
von den betreffenden Vereinen ſelbſt gedeckt werden. — 
Die Vereine, welche jene Aufführung veranſtalten wer⸗ 
den, ſind: 1) der Geſang⸗Verein der Zimmergeſel⸗ 
len, 2) der der Maurer, und 3) der Sängerbund. 
Der erſtere (auch andere Berufsgenoſſen — 12 Schloſſer 
D in ſich ſchließend) iſt ſchon mehrfach in dieſer Zei⸗ 
tung erwähnt worden, er zählt 48 Mitglieder und hat 
ſeine Uebungsſtunden im Magdalenen-Gymnaſium, 
Mittwoch Abends von 8 bis 10 Uhr. Der Geſang⸗ 
Verein der Maurer, aus 44 Mitgliedern beſtehend, 
hat ſeine Uebungsſtunden Donnerſtag Abends in der 
Elementarſchule Nr. 5. Der Sängerbund, welcher 
ſich vor ungefähr 2½ Jahren aus den Mitgliedern 
des Enthaltſamkeits⸗Vereins bildete, beſteht jetzt nicht 
mehr blos aus Mitgliedern dieſes Vereins, ſondern es 
gehören auch andere Gewerksgenoſſen dazu. Nachdem 
er zu Oſtern dieſes Jahres Herrn Muche für Leitung 
der Geſangs⸗Uebungen (welche im Eliſabet-Gymnaſium 
Freitags von 8—10 Uhr abgehalten werden) gewonnen, 
führt er ſeit einem Vierteljahr den Namen Sänger: 
Von Zeit zu Zeit 
verſammeln ſich alle drei Vereine zu gemeinſchaftlichen 
Aufführungen. 


* * Breslau, 25. Nov. Nach den Mittheilun⸗ 
gen, die uns von dem Damen⸗Comité „für Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung armer Kinder“ geworden ſind, 
hat das Unternehmen inſofern einen erfreulichen Fort⸗ 
gang, als nach den bis jetzt eingegangenen Beiträgen 
faſt zweihundert arme Kinder mit vollſtändiger Kleidung 


verſehen werden können. Die Zahl ſcheint groß — aber 


ſie iſt gering, wenn man bedenkt, daß nicht weniger 
als gegen 600, Anmeldungen eingegangen ſind; ſie wol⸗ 
len Alle betheiligt werden, und ſie bedürfen es Alle. 
Das Elend iſt groß; nur durch gemeinſame Unterſtüz⸗ 
zung kann es gelindert werden. Im Winter iſt die 
Kälte ſo drückend als der Hunger; die Kleidung ſo 
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nothwendig als das Brot; mehrere Familien wohnen 
in Kammern, die nicht einmal geheizt werden können 
— ſie bitten nur um Bekleidung ihrer Kinder als den 
einzigen Schutz gegen die Kälte des Winters. Wir 
haben eine Familie getroffen, Mann, Frau und ſechs 
Kinder in eine einzige Kammer zuſammengepfercht; die 
Eltern arbeitſam und ordentlich, aber ohne Macht ge⸗ 
gen die immer größer werdende Noth; drei der Kinder 
beſaßen auch nicht Ein Kleidungsſtück. Solcher Fa⸗ 
milien giebt es leider nicht Wenige. Das Comite ſucht 
bei der Vertheilung zwei Grundſätze möglichſt feſtzuhal⸗ 
ten: 1) die Größe der Noth und 2) die ſo viel wie 
möglich ſichere Ueberzeugung, daß die Kleidungsſtücke 
den Kindern auch wirklich zu Gute kommen. Wir 
hoffen, daß es durch weitere Unterſtützungen in den 
Stand geſetzt werden wird, recht viele der angemeldeten 
Kinder betheiligen zu können, recht vielen dieſer durch 
das Elend niedergedrückten Kinder eine Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten, die zugleich eins der dringendſten 
Bedürfniſſe erfüllt. — Freitag den 26. November 
werden die Damen ſelbſt, welche das Comité 
bilden, im Reſſourcen-Concerte eine Samm⸗ 
lung veranftalten; wir brauchen die Bitte kaum 
hinzuzufügen, daß die Anweſenden das Unternehmen 
nach Kräften unterſtützen mögen. 


Naturwiſſenſchaftliche Sektion der vaterländi⸗ 
ſchen Geſellſchaft. 


Am 6. Oktober. Herr Dr. Schneider erläuterte die 
in ſeiner überaus reichen Sammlung befindlichen Meteo ro⸗ 
lithen in ſyſtematiſcher Reihenfolge nach dem vom Herrn 
Cuſtos Partſch aufgeſtellten trefflichen Syſteme, mit Beifü⸗ 
gung der Nachrichten über die Erſcheinungen bei dem Nieder⸗ 
fallen derſelben. Die vorgezeigten Meteorolithen wieſen Re: 
präſentanten faſt aus ſämmtlichen Gruppen des angeführten 
Syſtems nach, unter denen insbeſondere das Meteoreiſen von 
Arva und ein prächtiges 1½ Pfund ſchweres Stück der be: 
rühmten Pallas'ſchen Eiſenmaſſe von Krasnojersk in Sibi⸗ 
rien das Intereſſe der Verſamwlung im hohen Grade erregte. 
Wünſchenswerth erſchien dem Vortragenden eine Reviſion oder 
Wiederholung der älteren Analyſen von Meteorolithen, die 
viel zu wünſchen übrig laſſen. 

Der unterzeichnete Sekretär d. S. nahm hierbei Gele⸗ 
genheit, eines jüngſt erſchienenen Werkes: Die Entſtehung 
und Ausbildung der Erde, geſammmelte populäre 
Flugblätter von Dr. J. Nöggerath, geh. Bergrath 
und Profeſſor zu Bonn. Stuttgart 1847. zu gedenken, in 
welchem der Herr Verfaſſer auf ebenſo anziehende als allge⸗ 
mein faßliche Weiſe über die Meteorolithen, Feuerkugeln und 
Sternſchnuppen, wie über mehrere andere naturhiſtoriſche 
Phänomene, Erdbeben, Bergſchlüpfe, Felſenſtürze und Erdfälle, 
Erdbrände, wie den Brand der Fannygrube in Oberſchleſien, 
ſpricht und treffliche Schilderungen intereſſanter Gegenden wie 
der Vulkane des Laacher Sees am Rheine, des Petersberges 
bei Maſtricht, des Salzbergwerkes von Wieliczka, Hallein u. 
a. m. liefert, weswegen dieſes Buch auch dem größern Pur 
blikum bei der ſehr geringen Zahl der in dieſer Art verfaßten 
wiſſenſchaftlichen Werke angelegentlich empfohlen zu werden 
verdient. 

Schließlich trug der Sekretär d. Section noch vor: 

1) Eine Abhandlung des Herrn Apotheker Joh. Spatzjer 
zu Jägerndorf, Beiträge zur Ermittelung der 
Kartoffelkrankheit, als deren Urſache er in ſeiner 
Gegend die Verheerungen der Larve des Weidenmulm⸗ 
käfers Helopsatra bezeichnet; 
den Hauptinhalt einer höchſt beachtungswerthen Schrift 
des Herrn Hauptmann Farthmann auf Klein⸗Schwein 
bei gr. Glogau, Neuere Mittheilungen und Er⸗ 
fahrungen über das Auswäſſern, Trocknen 
und Benutzen ſowohl kranker als geſunder 
Kartoffeln, mit 6 lithographirten Abbildungen. Glo⸗ 
gau 1847, in weicher treffliche Vorſchläge zur längeren 
Aufbewahrung und Erhaltung geſunder wie kranker Kar: 
toffeln gegeben werden und 1 
ſeine eigene Anſicht über die Kartoffelkrankheit, die ſich 
auf folgende kurze Sätze zurückbringen laſſen. 

a) Das Weſen der Krankheit beruht in einer einfachen 
Fäulniß des Zellgewebes, die die Stärkemethlkörner zu: 
nächſt nicht berührt, daher denn auch ſelbſt bereits von 
der Krankheit ergriffene in ſtinkenden fauligen Zu⸗ 
ſtand übergegangene Kartoffeln, wie er im Novem⸗ 
ber d. J. 1845 zuerſt beobachtete, durch Auswaſchen mit 
Waſſer gereinigt und noch eben wegen Erhaltung des 
nährenden Beſtandtheiles des Stärkemehles benutzt wer⸗ 
den können. Er habe Kartoffeln unter Zutritt der 

Luft 1 Jahr long in Waſſer eingeweicht und die Stärke⸗ 
mehlkörner immer noch unverletzt angetroffen. Auf das 
damals gleichfalls ſchon empfohlene Treckenlegen als 
einziges Mittel zur Erhaltung inficirter Vorrathe, hat 
man daher gleichfalls ſeine Beſtrebungen zu richten, 
daher der Inhalt von Schriften, wie die des Herrn 
Farthmann beſonders beachlenswerth; 
die von ihm im Jahre 1845 unter gütiger Vermitte⸗ 
lung des Herrn von Wallenberg auf Peterwitz veran⸗ 
laßten Futterungsverſuche mit kranken und fauligen 
Kartoffeln haben damals ſchon ihre Unſchädlichkeit nach⸗ 
gewieſen, Erfahrungen, die vorurtheilsfreie Beobach⸗ 
tung bis jetzt überall beſtätigte. Das Ausſpülen der⸗ 
ſelben mit Waſſer vor der Vewendung iſt freilich an⸗ 
gelegentlich zu empfehlen; 
die eigentliche urſache der Krankheit, offenbar eine epi⸗ 
demiſche, wenn wir ihre Verbreitung in beiden Hemi⸗ 


2) 
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fphären, in ihrem Vaterlande wie in den verſchiedenſten 


Gegenden der Erde in allen Climaten, in jeder Höhe 
und Bodenart, ihr ſprungweiſes Erſcheinen in verſchie⸗ 
denen Richtungen auf, in und demſelben Felde und vor 
allen das Vorkommen von gefunden und kranken Kar- 
toffeln an einem und demſelben Stocke erwägen, wer⸗ 
den wir nie ergründen. Pflanzen unterliegen als le⸗ 
bende Weſen ebenſo wie Thiere und Menſchen epide⸗ 
miſchen mehr oder minder allgemein verbreiteten Ein⸗ 
flüffen, was inſofern betrübend erſcheint, weil wir fo 
wenig zu ihrer Beſeſtigung zu thun vermögen, aber 
doch auch erheben muß, da eben die Geſchichte aller 


Epidemien lehrt, daß ſie, nachdem ſie freilich oft Men⸗ 


ſchen und Thiere decimirten, ſpurlos verſchwinden. Mit 


Hinblick auf dieſe unleugbare Erfahrungen hege der 
Vortragende die feſte Ueberzeugung, daß ſich die Kul⸗ 
turverhältniſſe der Kartoffeln über kurz oder lang beſ⸗ 
ſer geſtalten und dieſes unſchätzbare Produkt, welches 
ſelbſt in dem Minderertrage der letzten Jahre ſo leicht 
durch keine andere Pflanze zu erſetzen iſt, uns erhalten 
werden wird. Nur der Wünſch, durch dieſe Mittheilungen 
vielleicht ſo manchem durch die faſt alltäglich meiſt ohne 
alle Kenntniß der Pflanzenphyſiologie und Chemie veröſ⸗ 
fentlichten Meinungen über die Zukunft dieſes Produk 
tes ſchon eingeſchüchterten Landwirthe neuen Muth ein 
zuflößen, konnte ihn veranlaffen, auf diefes in der That 
ſchon zum Ueberdruſſe verhandelte Thema hier MO 
einmal zurückzukommen. 

In der Sitzung des 20. Oktobers theilte Herr Profeſ⸗ 
for Fiſcher die Ergebniſſe feiner fortgefetzten Unterfuhung 
über das Braunauer Meteoreiſen mit, welche er m 
einem von dem Herrn Prälat Dr. Rotter ihm gütigſt ver⸗ 
ehrten ganzen Stück von mehr als 20 Grammen angeſte 
hatte. Er ſuchte zunächſt auszumitteln, aus welchen ver⸗ 
ſchiedenen Körpern dieſes Meteoreiſen zuſammengeſetzt fl, 
da es bei der mit Herrn Prof. Duflos gemeinſchaftl 
vorgenommenen Unterſuchung, zu der ihnen, wie angegeben, 
nur die feinern Feilſpäne zu Gebote ſtanden, füglich als ein 
homogener Körper betrachtet werden konnte, und fand, da 
es drei verſchiedene enthalte. Der bei weitem vorwal⸗ 
tende, die Hauptmaſſe, iſt eben, wie früher dargeſtellt wor? 
den iſt, eine aus Eiſen, Nickel, Kobalt mit geringen Mengen 
von Kohlenſtoff, Chlor, Schwefel, Calcium ic. zuſammenge; 
ſetzte Subſtanz. Ein zweiter iſt der in dem Bericht vom 
ldten d. (Brest. 8tg. Nr. 240) bereits erwähnte Körper, 
welcher in der Hauptmaſſe an vielen Stellen eingewachſen 
vorkommt, vorwaltend Schwefeleiſen enthält. Und ein drt 
ter, der überall in der Maſſe verbreitet iſt, ſtellt ſich bei 
Einwirkung der Salzſäure auf das Meteoreifen in der Form 
weißer, glänzender Metallblättchen dar, wie ſolche auch 
in anderm Meteoreiſen und namentlich von Berzelius in dem 
von Bohumilitz gefunden worden find, Bei der ſehr gerin’ 
gen Menge beider Körper, die er erhielt, von den einge 
wachſenen 0,073 und von den Blättchen 0,045 ) Gr. — 
mußte er ſich ‚größtentheiis auf eine qualitative unterſuchung 
beſchränken, doch hat er bei beiden das Eiſen als vorwal⸗ 
tenden Beſtandtheil auch quantitativ zu beſtimmen gefuct- 

Der eingewachſene Körper beſteht aus Eifen in 100780 
Schwefel mit der entſprechenden Menge Eiſen zu Schwefel‘ 
eiſen verbunden, Nickel, Kohlenſtoff und Chrom. Die Be 
ſtandtheile der Metallblättchen find Eiſen in 10051 Phos- 
phor, Nickel, Kohlenſtoff und Kieſel. Es find dieſelben Br 
ſtandtheile, die Berzelius von dieſem Körper aus dem Br 
humilſtzer Meteoreiſen dargeſtellt und zwar in dem Verhält⸗ 


niß Eiſen 65,977, Phosphor 14,023. Nickel 15,008, Kohlen- 


ſtoff 1,422, Kieſel 2,007, angegeben hat. 

Dieſe beiden Körper bilden, wenn von den übrigen Stof 
fen abgeſehen wird, einen merkwürdigen Gegenſatz, indem 
der erſte vorwaltend Schwefeleiſen ift, enthält der zweite 
großtentheils Phosphoreiſen. Daß der erſte nur an einzel 
nen Stellen und in verhältnißmäßig größerer Maſſe, der 
zweite hingegen überall verbreitet aber in ſehr zarten Blätt“ 
chen vorkommt, dürfte vielleicht feine Erklärung in dem ver 
ſchiedenen Schmelz- und Erſtarrungspunkte deſſelben finden, 
Das Phosphorelfen ſcheidet ſich ſchon bei einem Grade des 
Erkaltens des Meteorolithen aus, bei dem das Schwefeleiſel 
noch flüſſig iſt und daher in größerer Menge zuſammentre⸗ 
ten kann. Göppett, z. 3. Sekretär. 


Reſultate der meteorologiſchen Beobachtungen auf der 
königl. Univerſitäts⸗Sternwarte zu Breslau im Monat 
Okt. 1847, augeſtellt in der Höhe von 88 Par. 
über dem Pflaſter und 453%, P. F. über der DM 
an den Beobachtungsſtunden 6, 7, 9, 12, 2, 3, 
9, 10 Uhr. 
1. Barometerſtände in Par. Lin., auf 0% R. reducirt. 
a) 335,07 höchſter am 30. um 10 Uhr Abends. 
b) 327,90 niedrigſter am 1. um 3 uhr Nachm. 
e) 331,785 mittlerer aus dieſen Extremen. 
d) „378 „ des ganzen Monats Oktbr. 
II. Thermometerſtände nach Réaumur im Schatten: 


a) + 13,4 höchſter am 20. um 3 Uhr Nachm. 
b) 0,0 niedrigſter am 16. um 6 uhr Morg⸗ 
e) + 6,70 mittlerer aus dieſen Extremen. 

d) + 10,90 mittlerer des wärmſten Tages am, 20. 
e) + 3,13 „ des kälteſten Tages am 15. 
) + 7,015 1 aus dieſen beiden. 


g) ＋ 5,941 „ des ganzen Monats Oktbr, 
Sättigung der Luft mit Waſſerdunſt: 

a) 0,964 ſtärkſte am 9. um 6 uhr Morg. 

b) 0,373 geringſte am 23. um 2 uhr Nachm. 

e) 0,6685 mittlere aus dieſen Extremen. 

d) 0,9427 „ des feuchteſten Tages am 9. 


III. 


ve) 0,6253 „ des trockenſten Tages am 23. 
60 0,80 „ aus dieſen beiden. 
g) 0,7865 „ des ganzen Monats Oktbr. 
IV. Windſtärke: 
) 90° oder Sturm am 26. 27. 


deere ee I 10, 


0), 18,71 mittlere Windſtärke des ganzen Mon. Ol 
Windrichtung; 


eft, . 
i mels⸗Anſicht: i 2 
= heitere Tage. 
10 halbheitere „ 
c) 17 trübe 


VII. At 


VI. 


Atmofpäriiche Niederſchläge: 5 . 
) Regen am I., 3. 6., 9 9., 10. 26., 27, 20,0 
b) Nebel am 12. 2 
vnl. Waſſerhöhe der geſammten Niederſchläge 22,59 - 
IX. Außergewöhnliche Naturerſcheinungen: 
Ein Nordlicht am Abend des 23ſten. im Okt. 
X. Bezeichnung des allgem. Witterungscharakters right? 
rüber Himmel mit verhältnißmäßigen atmoſphariſ 
(Fortfegung in der Beſlage.) — er 
) Diefe Blätthen betragen noch lange nicht ein Peenge 
der Moes — — daher eine weit arößene DH im 
von dieſer anwenden, als ich im Ganzen ha 1“ einer 
von dieſen Blättchen fo viel ie erhalten, als eee 
quantitativen Unterſuchung erforderlich iſt. em 
ſtanden von dem Bohumlitzer Meteoreiſen zu 
Zweck 00 Grammen zu Gebote. 


— — Mit ener Beilage 


2961 


Beilage zu e 277 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Niederſchlägen, fortwährend ſchwankender, im Durch⸗ 
ſchnitt beinahe mitilerer Barometerſtand, mittlere, der 
Jahreszeit angemeſſene Temperatur, ſtets wechſelnde 
Windrichtung, ſteigende Dunftfättigung und abnehmende 
Dunſtſpannung der Luft. 
Breslau, 1. Novbr. 1847. v. B. 


* Hirſchberg, 23. Novbr. So eben geht hier die 
Nachricht von einem höchſt beklagenswerthen Vorfalle 
ein, der ſich geſtern in unſerer Nähe ereignet hat. 
Zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends begiebt ſich nämlich der 
Rittergutsbeſitzer Auguſtin in Neu-Chemnitz in Beglei⸗ 
tung mehrerer Perſonen in den Wald, um dort Holz⸗ 
diebe zu ertappen. Dabei hat er das Unglück, einen 
ſolchen, indem er ihn verfolgt und ſtolpert, durch einen 
Schuß zu tödten. Der unglückliche Gutsherr hat heute 
dem hieſigen Landrathsamte von dem traurigen Ereig⸗ 
niffe in eigener Perſon Anzeige gemacht. Man bedauert 
dieſen traurigen Vorfall hier allgemein um ſo mehr, da 
der betreffende Gutsbeſitzer ſich ſtets und ganz beſon⸗ 
ders zur Zeit der Noth im vorigen Jahre als ein gro⸗ 
ßer Wohlthäter der Armen und Hülfsbedürftigen in ſei⸗ 
nem Wohnorte bewieſen und gezeigt hat. 


Aus dem Neiſſer Kreiſe, im November. 
Ein ſchon ſehr bejahrter Rentier hatte vor vielleicht 
zwanzig Jahren den Verluſt eines Kapitals von 
1500 Nthl. erleiden müſſen, und zwar war die darü⸗ 
ber ſprechende auf einem bedeutenden Gute haftende 
Hypotheke, bei deſſen nothwendiger Subhaſtation aus. 
gefallen. Die Hppotheken⸗Behörde hatte wahrſcheinlich 
den Löſchungsvermerk auf der Hypotheke verabſäumt, 
und fo war dieſelbe in dem Beſitze des obenbemerk⸗ 
ten Rentiers geblieben. Dem Letztern ward nun 
unter irgend einer Vorſpiegelung dieſes jetzt ſicherheits⸗ 
loſe Papier abgeſchwatzt, zur Ausbietung gebracht, 
es gelingt ganz geſchickt den vollen baaren Betrag 
dafür aufzubringen, und ſo geht dieſe Hypotheke 
durch mehrere Hände. Hr. empfängt endlich vor 
vierzehn Tagen von einem berühmten Juftiz = Be: 
amten ein Schreiben, das ihn in wahren Todesſchrek⸗ 
ken verſetzt. Es lautete ohngefähr wie folgt: „Mein 
Herr! — Angeſichts dieſes haben Sie ſich ſofort hier⸗ 
her zu mir zu begeben, und zugleich 1500 Rthl. baar 
und die aus Ihrer Unvorſichtigkeit oder ꝛc. eine werth⸗ 
loſe Hypotheke anbringen zu laſſen, entſtandenen Kos 


ſten zu erlegen, bei Vermeidung der ſogleich gegen Sie 


einzuleitenden Kriminal⸗Unterſuchung, deren gefährliche 
Folgen Sie ſich leicht vorſtellen können!“ — Natür⸗ 
lich verſäumte Hr. nicht, auf's Schleunigſte dieſem 
drohenden Befehle nachzukommen, und 1500 Rthl. Ka⸗ 
pital nebſt über 200 Rthl. Zinſen und Unkoſten zu er⸗ 
ſtatten. Die falſche Hypotheke wurde ſodann vernichtet. 
(O. B.⸗Fr.) 


Dem „Schleſ. Kreisbote“ ſchreibt man aus Wün⸗ 
ſchelbur g: „Faſt die letzten diesjährigen Heuſcheuer⸗ 
Beſucher waren zwei noch ſehr jugendliche Prinzen von 
Sachſen⸗Altenburg in Begleitung ihrer Gouverneure. 
Obgleich inkognito reiſend, hatte der alte Heuſcheuer⸗ 
Wirth, da ſie von Reinerz aus mit vier Pferden Extra⸗ 
Poſt ankamen, von der Dienerſchaft ſo etwas von hoher 
prinzlicher Abkunft, auch die Abſicht erfahren, daß Hoch⸗ 
dieſelben von hier aus zu Fuß übers Käfebrett nach 
Wünſchelburg wollten und Nachtquartier daſelbſt machen. 
Zufällig war ein Wünſchelburger Bürger auch auf der 
Heuſcheuer, der nun nichts Eiligeres zu thun hatte, als 
hinab zu eilen und das bevorftehende große Glück des 
hohen Beſuches Haus dei Haus mitzutheilen. Beſtä⸗ 
tigt wurde die Sache dadurch, daß wirklich im Gaſt⸗ 


hofe zur Stadt Rom großartiges Quartier und Abend⸗ 


Tafel beſteut worden war. Natürlich wurde Alles res 
belliſch und kam auf die Beine, Sonntagskleider wur⸗ 
den hervorgeſucht, die auf den Feldern befindlichen Acker⸗ 
Bürger, die zum großen Theil zur uniformirten Schützen⸗ 
gilde gehörten, mußten ſogleich ausſpannen und ſchneller, 
als wenn in einer Feſtung Generalmarſch geſchlagen 
wird, war die Schützengilde mit Fahnen und klingen⸗ 
dem Spiel am Fuße des ſogenannten Käſebrettes po⸗ 
flirt. Die harmlos inkognito hohen Reiſenden kamen 
gegen Abend an und waren nicht wenig überraſcht, 
machten aber gute Miene zum böſen Spiel, hörten ſich 
die verſchiedenen improviſirten Reden an und mußten 


trotz aller Ablehnung, ſich die Begleitung nach dem Gaſt⸗ 


ofe gefallen laſſen. — Das Ende vom Liede war ein 
Ager Zwiſt zwiſchen Magiſtrat und Schützengilde. 
we Herren hatten nämlich 50 Thaler für die Ehre 
any großartigen Empfanges dem Schützen⸗Major über⸗ 
"hen laſſen. Diefe Summe beanfpruchten die Schützen 


Freitag den 26. Nobember 184 v. 


für ihre gehabten Verſäumniſſe, und der Magiſtrat 


wollte fie der Armenkaſſe zuwenden, was dann auch 
ſpäter, um guten Bürgerſinn zu bethätigen, doch nicht 


ohne Wiederſpruch und böſes Blut geſchah.“ 


Mannigfaltiges. 


Berlin, 24. Nov. Unbewußt ahmen wir in 
Vielem die Chineſen nach, und während dieſen der 
Zopf auf dem Wirbel aus Verwunderung üsoer ſich 
ſelbſt zu Berge ſteht, hängt er uns nur hinten, damit 
wir glauben, wir hätten ihn nicht, da wir ihn nicht 
ſehen. Wer möchte aber glauben, daß die Chineſen in 
ſo manchem Praktiſchen uns um viele Jahrhunderte 
voraus ſind, daß ſie u. a. für eins der allgemeinſten 
Bedürfniſſe längſt geſorgt, wie Julien neulich der 
Akademie der Wiſſenſchaften in Paris mitgetheilt hat. 
Er legte ein chineſiſches Werk vor: Khienou-hoang- 
pen-thsao, zu Deutſch: Das Herbarium, um 
vom Hungertode zu retten. Sechs Bände in 
Oktav. Dieſe enthalten die Beſchreibungen und Abbil⸗ 
dungen von 414 Pflanzen, deren Blätter, Stiele, 
Wurzeln, Nahrungsmittel liefern können, wenn Trocken⸗ 
heit, Heuſchrecken, Ueberſchwemmungen der großen 
Flüſſe, Reis⸗ und Getreide⸗Mangel herbeigeführt haben. 
In China werden jährlich viele Tauſende von Exem⸗ 
plaren diefes trefflichen Werkes unter die Armen der 
Diſtrikte, die von Calamitäten befallen find, gratis 
vertheilt. Es enthält eine für Jedermann verſtändliche 
Anweiſung, die Blätter, Stengel und Wurzeln der 
Pflanzen und Bäume von ihrem bittern Geſchmacke 
und ihren ungeſunden Beimiſchungen zu befreien, ſie 
durch Zubereitung für den Menſchen ſchmackhaft und 
nahrhaft zu machen. Dieſes Werk rührt urſprünglich 
her von dem fünften Sohne des Kaiſers Hong⸗Wou, 
der 1368 den Thron beſtieg, iſt von dem Miniſter 
Sin⸗Kouang⸗Khi durchgeſehen und vermehrt und mit 
allen bis auf den heutigen Tag gemachten Entdeckun⸗ 
gen vervollſtändigt. — Berlin wimmelt jetzt von frem⸗ 
den ſogenannten Sehenswürdigkeiten. Unter dieſen iſt 
aber nur eine wahre wiſſenſchaftliche Merkwürdigkeit, 
ein Athlet aus Raab in Ungarn, Toldy Janos, dem 
die Haare, ſechszehn Zoll lang, dicht, wie Radien, um 
das Geſtcht ſtehen und der neben einer bombenartigen 
Stärke der Arme eine körperliche Schönheit beſitzt, wie 
wir ſie nur an den vollendetſten Statuen des Alter⸗ 
thums bewundern. Von Toldy Janos kann man ſa⸗ 
gen: Seine eigenen Haare ſtehen ihm hoch zu Berge 
vor Staunen über die Auszeichnung des übrigen 
Körpers. 

— Wie in Nr. 268 der Bresl. Ztg. gemeldet 
worden, ſoll der Poſtkongreß hinſichtlich des Brief⸗ 
portos drei Umkreiſe angenommen haben: der einfache 
Brief von 1½ Loth Gewicht würde bis 6 Meilen 
Entfernung 2 Kreuzer (ungefähr 7 Pf. Preuß.), bis 
20 Meilen 5 Kr. (1 Sgr. 6 Pf.), über 20 Meilen 
10 Kr. (3 Sgr.) zahlen. Es wird von Intereſſe fein, 
hiermit die Portoſätze der übrigen Staaten zu ver⸗ 
gleichen. Das Mittelporto, beziehentlich das einzige, 
iſt in England (mit einem Satze) 10 Pf. Preuß., im 
Poſtverein wird es ſein 1 Sgr. 8 Pf. in Preußen 
mit 8 Umkreiſen ſoll es bis jetzt ſein 2 Sgr. 6 Pf., 
in Oeſterreich mit 2 Umkreiſen 3 Sgr. 2 Pf., in 
Spanien (mit einem Satze) iſt es angeblich 2 Sgr. 
3 Pf., in den Vereinigten Staaten (mit 3 Umkreiſen 
und Sätzen) 2 Sgr. 8 Pf., in Sardinien (mit 7 Um⸗ 
kreiſen) 2 Sgr. 10 Pf., in Rußland (mit Einem Satze) 
3 Sgr. 2 Pf., in Frankreich 3 Sgr. 7 Pf. England 
hat alſo das niedrigſte, Frankreich das höchſte Porto, 
nach der eigenen Angabe des franzöſiſchen Handels⸗ 
miniſters, auf deſſen amtlicher Darſtellung vom vorigen 
Jahre obige Vergleichung beruht. 

— S Neulich ſollte in irgend einer baieriſchen Stadt 
ein Gedicht gedruckt werden, welche die ſtets mit Fremd⸗ 
wörtern und ausländiſchen Reimen um ſich werfenden 
Dichter perſiflirte. Zufällig war die Heldin des Ge⸗ 
dichtes eine Gräfin Ida. Der Cenſor ſtrich das Wort 
„Gräfin“ als eine Anſpielung auf eine bekannte Per⸗ 
ſon. Auf den Einwand, daß nur Freiligrath perſi⸗ 
flirt ſei, antwortete der baierſche Cenſor, dieſen kenne 
er nicht, und wenn das Gedicht gedruckt werden ſolle, 
müſſe ſtatt Gräfin „Fürſtin“ geſetzt werden. Mach der: 
ſelben Nummer der Grenzboten, in welcher dieſes Hi⸗ 
ſtörchen erzähle wird, haben die Geiſtlichen ſeit einiger 
Zeit ihre hohen Stiefeln abgelegt und mit Gamaſchen 
vertauſcht. f 

— Ein wahres Rieſenboot wird in einiger Zeit 
auf dem Hudſon erfcheinen. Es ſoll 400 Fuß in der 
Länge haben (der „Henderik Hudſon“, das längſte bis 
jetzt, hat nur 340) und die Hin⸗ und Rückfahrt nach 
Albani in einem Tage (12—13 Stunden) machen. 

— * (Paris.) Aus Bethune meldet man eine 
wunderliche Auferſtehungs⸗Geſchichte. Bei Foucquieéres 
hatte man den Leichnam eines jungen Mädchens im 


Waſſer gefunden und darin die Tochter einer Wittwe 
in Annezin erkannt, auch die Leiche in dieſer Weiſe be⸗ 


graben. Da kommt am 16ten zu Aller Schrecken die 
Begrabene leibhaftig über die Felder einhergeſchritten! 
Alles läuft davon. Das Mädchen klopft an die Thür 
ihrer Mutter, dieſe öffnet und fällt bei dem Anblick 
ohnmächtig nieder. Die nähere Erläuterung ergab, daß 
die Begrabene eine unbekannte Fremde war und, das 
Mädchen ſich entſchloſſen hatte, von einer übereilten 
Flucht zurück zu kehren. 


(Berichtigung!) In dem geſtrigen Theater⸗Artikel 
ſind mehre ſinnentſtellende Druckfehler vorgekommen, die 
hiermit berichtigt werden. In der Rede von dem Arzte in 
„König René's Tochter“ muß es heißen: der „würde⸗ 
volle“ und nicht der „wundervolle“ mauriſche Arzt. Fer⸗ 
ner muß es von Feldmann heißen: „die Situationen, die 
er uns giebt, „beluſtigen“, aber nicht „beläſtigen“, und 
drittens iſt zu leſen: „wir geſtehen bei dergleichen barmloſen 
Produktionen von jeder „rigiden“ Kritik abzuſtehen“ und 
nicht „rapiden.“ 


Verzeichniſ⸗ 
derjenigen Schiffer, welche am 24. November Glogau ſtrom⸗ 
aufwärts paſſirten. 


Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
J. Nordt aus Müllerofe, Güter Hamburg Breslau. 
Fr. Zacherts aus Beuthen, dto. dto. dto. 
A. Jander aus Gimmel, Roggen Beriin dto. 
M. Richter aus Frankfurt, Kartoffeln Küſtrin dto. 
A. Bünſche aus Magdeburg, Güter Magdeburg dto. 
J. Jacubtke aus Boyabdel, dto. dto. dto. 
Lüderwaldt aus Neuſalz, dto. dto. dto. 
K. Brache aus Lübchen, dto. Berlin dto. 
G. Görke aus Dyhernfurth, dto. dto. dto. 
Fr. Geisler aus Landsberg, Roggen Landsberg dto. 
A. Müller aus Radſchütz, Mehl Beuthen dto. 
M. Seiffert aus Polenzia, Roggen Stettin dto. 
Fr. Rabern aus Polenzig, Gerſte dto. dto, 
H. Schwarz und F. Dorff 

aus Beuthen, Mehl Potsdam dto. 


Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
6 Fuß 4 Zoll. Windrichtung: Weſt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nimbs. 
BSD. VL ET TR TEE RT ER TI TE N ZT 


Die jetzt hier anweſenden Herren Kandidaten der 
evangeliſchen Theologie werden aufgefordert, entweder am 
S., 9. oder 15. Dezbr., in den Nachmittagsſtunden von 
2 bis 4 Uhr, ſich perſönlich bei mir zu melden und 
ihre Zeugniſſe über die beſtandenen theologiſchen Prü⸗ 
fungen oder die Ermatrikulations-Atteſte behufs der 
Berichterſtattung nachzuweiſen. 

Fiſcher. 


Breslau, den 25. Nov. 1847. 
Weihnachts⸗Beſcheerung. 

Die Unterzeichneten haben es unternommen, auch 
dieſes Jahr wieder armen Kindern eine Weihnachts⸗ 
Beſchrerung zu bereiten; fie ſprechen die ſichere Hoff⸗ 
nung aus, daß ſie eine gleiche, vielleicht noch größere 
Unterſtützung finden werden, als im vorigen Jahre — 
um ſo mehr, als die Noth, welche zur Abhülfe auffor⸗ 
dert, nicht geringer geworden iſt. Sie ſind gern be⸗ 
reit, von Allen, welche ſich durch eine milde Gabe an 
dieſem Unternehmen betheiligen, Anmeldungen armer 
Kinder bis zum 27ſten d. M. entgegen zu nehmen, 
bemerken aber, daß auf dieſen Anmeldungen Name, 
Wohnung, Alter und Geſchlecht der betreffenden 
Kinder angegeben werden müſſen. 


Joſephine Baer, Junkernſtraße Nr. 21. 
Friederike Friedenthal, Junkernſtraße Nr. 34. 
Auguſte Gräff, Tauenzienſtraße Nr. 2. 
Amalie Jungmann, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 
Agnes Kuh, Antonienſtraße Nr. 10. 

Emma Laßwitz, Weidenſtraße Nr. 25, 
Henriette Löſchburg, Nikolaiſtraße Nr. 16. 
Clementine Molinari, Tauenzienplatz Nr. 2. 
Maria Pinder, Stadtgraben Nr. 14. 
Charlotte Troplowitz, Schmiedebrücke Nr. 56, 
Amalie Töſchirner, Mathiaskunſt Nr. 3. 
Bertha Windmüller, Ring Nr. 9 10. 


Breslau, 25. Novbr. Am 28ſten d. wird Herr 
Prediger Hofferichter Vormittags und Herr Candidat 
Glatz Nachmittags hier; Herr Prediger Vogtherr in 
Bernſtadt und am 29ſten in Namslau chriſtkatholiſchen 
Gottesdienſt halten. 


Im Wintergarten das Sonntags⸗Concert 

Iſt wieder ein ander Mal, wie wir gehört, — 

Ob aber ein ander Mal die Abonnirten, 

Die ſich am Sonntag nach Schindlern genirten, 
Zeit übrig behalten zum Promeniren, 

Orne ihre Geſchäfte zu negligiren? 

Warum darf Herr Gungl unſ're Ordnung ftören? 

Oder läßt ſich Herr Gungl nur Sonntags hören? 
Droht des Wirtbes Contrele beim Eintritt den Gäſten — 
So halte der Wirth feine Pflicht auch den Gäſten! 
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Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Moritz Graf Strachwitz. — Neue Gedichte. 


Gr. 8. 15 ½ Bogen. 


Eleg. broſch. Preis 1 Rthl. 15 Sgr. 


Theater⸗Repertoire. 

Freitag: 
Luſtſpiel in 3 Akten von Carl Blum. — 
Hierauf: „Das Feſt der Handwer⸗ 
ker.“ Vaudeville⸗Poſſe in einem Aufzuge 
von Louis Angely. 

Sonnabend, zum Benefiz für Herrn 
Schloß, zum erſten Male: „Die Ruine 
in Tharand.““ Große romantiſche Oper 
mit Tanz in 3 Akten, Muſik von Guſtav 
Adolph Heinze. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Reinhold Schwerdtfeger. 
Roſalie Rosner. 

Ruppendorf bei Sorau in der Niederlauſitz. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute Morgen 3 ½ Uhr wurde meine Frau, 
Armgard, geb. v. Kroecher, von einem 
Mädchen entbunden. Dies ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung. 

Sagatſchütz, den 24. Nov. 1847. 

M. v. Köckritz. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
mache ich hiermit bekannt, daß meine geliebte 
Frau Amalie geb. Mentzel, am heutigen 
Tage früh / auf 4 Uhr von einem geſunden 
Sohne, als ihr zwölftes Kind, glücklich ent⸗ 
bunden worden iſt. 
Löwenberg, den 24. Nov. 1847. 
M. Thiermann, Kaufmann 


> Todes⸗ Anzeige. 

Heute früh A Uhr vollendete ihr irdiſches 
Leben, unſere theure Mutter, Schwieger-, 
Groß: und Urgroßmutter, Johanna Roſina, 
geb. Thiem, in dem ehrwürdigen Alter von 
85 Jahren und 8 Monaten. 

Breslau, den 24. Novbr. 2847. 

Friederike, verwittwete Latzel, 
geb. Geiſer. 

Moritz Geiſer und Frau. 

Enkel und Urenkel. 


Geſellſchaft der Freunde. 
Abend = Unterhaltung und Konzert 
Sonnabend den 27. Mts. 

Die Direktion. 


Im alten 
Theater. 


Heute 
Freitag 
Darſtellungen 
des griechiſchen 
Hofkünſtlers 
Wiljalba 
Frikel 
aus Athen 
in der neuen i 
Magie ohne 
Apparat. 
Einlaß 6 uhr. 
Anfang 7 Uhr. 


3 ae SS De Terre a 

Vollſtändig mit Regiſter iſt nun erſchienen 
und vorräthig in Breslau bei Auguſt 
Schulz und Comp., Altbüßer⸗Str. Nr. 10, 
gegenüber der Magdalenen⸗Kirche: 


Erläuterungen 
8 


Preußiſchen Rechts. 


Eine Zuſammenſtellung von 


Senats: und Plenarbeſchlüſſen 
d 


es 
königl. geheimen Obertribunals, 
nach Ordnung der Geſetze. 
Gr. 8. Leiozig, bei Ch. E. Kollmann. 
Preis 2% Rehlr. 


Bekanntmachung 
wegen öffentlichen meiftbierenden Verkaufs 
von Brennhölzern auf der Jelliſcher Ablage. 
Auf der königl. Holzablage zu Jeltſch bei 
Ohlau ſollen den 13. Dezbr. Morgens 10 uhr 


553 % Klaftern diverſe Brennhölzer, beſte⸗ 2 


hend in: 
250% Klft. Eichen Scheitholz, 
42% Klft. Weißbuchen⸗Scheitholz, 
Klft. Weißbuchen⸗Knüppel, 
213, Klft. Rothbuchen⸗Scheitholz, 
116%, Kft. Birken⸗Scheitholz, 
113 Klft. Erlen⸗Scheitholz, 
öffentlich an den Meiſtbietenden, durch unſern 
Commiſſarius, königl. Forſtmeiſter Schin d⸗ 
ler in Brieg, gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 5 
Kaufluſtige werden hiervon mit dem Be: 
merken in Kenntniß geſetzt, daß die Licitations⸗ 
Bedingungen in unſerer Forſt⸗Regiſtratur im 
Regierungs⸗Gebäude während der Dienſtſtun⸗ 


= 


den, fo wie beim Forſtmeiſter Schindler ® 


eingeſehen werden können, ſelbige auch vor 


Anfang der Licitat'on den Kaufluſtigen an Ort &# 


und Stelle zur Einſicht werden vorgelegt 
werden. 

Bei annehmlichen Geboten wird der Zu— 
ſchlag im Termine ſofort ertheilt. 

Breslau, den 18. Nov. 1847. 

„Königl. Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
Steuern. 


„Der Ball zu Ellerbrunn.“ 8 


Soso sede 
Im Verlage von Im. Tr. Wöller 
Ein Leipzig erſchien und kann durch 
jede Buchhandlung des In⸗ und 8 
Auslandes bezogen werden, in 
Breslau und Oppeln bei Graß, ® 
Barth und Comp., in Brieg bei 
Ziegler: 
Allgemeine Handelslehre, oder 
Syſtem des Handels, 


das Geſammtwiſſen 
des Kaufmanns 


im Zuſammenhange darſtellend. 
Erſtes, allgemein faßliches, in na⸗ 
türlicher Stufenfolge fortſchreitende 
Lehrbuch für den Handlungszögling. 

Von E. F. V. Lorenz. 
Preis 1 Rtl. 15 Sgr. 
Praktiſches Handbuch 


der Münz⸗, Maaß⸗ 
Gewichts-, Staatspapier 


und Uſancenkunde. 

Oder ausführliche Belehrung über 
Rechnungsweſen, Zahlwerth, Münz— 
weſen⸗, Wechſel-, Münz- und 
Effekten = Courfe, Wechſelrecht, 
Handelsmaaße und Gewichte und 
die beſtehenden Handels-Uſancen al⸗ 
ler civiliſirten Länder der Erde. 
Mit Berückſichtigung der neueſten 
Veränderungen bearbeitet und in 
alphabetiſcher Ordnung der Städte ꝛc. 

zuſammengeſtellt von 

E. F. V. Lorenz. 

Preis 1 Rthl. 


Die Rechnenkunſt 
des Kaufmanns 

in weiteſter Anwendung auf das praf- 

tiſche Geſchäftsleben. Zur Selbft: 

belehrung für Handlungsbefliſſene 
jeder Geſchäftsbranche. 

Von E. F. V. Lorenz. 
Mit einer Figurentafel. 
Preis 1 Rthl. 7½ Sgr. 

Lehrbuch der 


Handelskorreſpondenz 
und der kaufmänniſchen Geſchäfts⸗ 
formen, begründet auf eine ausführ⸗ 
liche merkantiliſche Terminologie und 

Phraſeologie. 
Von E. F. V. Lorenz. 
Preis Rthl. 7 ½ Sgr. 
Lehrbuch der einfachen u. doppelten 


Buchhaltung 


f. Kaufleute u. Fabrikanten. 
Nebſt praktiſchen Andeutungen zur 
zweckmäßigen Gründung und Füh⸗ 
rung kaufmänniſcher Geſchäfte. 
Von E. F. V. Lorenz. 
Preis 1 Rthl. 7 ½ Sgr. 
Dieſe 5 Werke bilden auch die 5 eins 
zelnen Abtheilungen der bereits in 
3. völlig umgearbeiteter 
u. ungemein erweiterter & 
Auflage erscheinenden & 


* 
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neuen Handelsfchule® 
3 Von G0 — 8 


@ Allgemein faßliches und vollſtandiges, in & 
natürlicher Stufenfolge foıtfchreitendes & 
Lehrbuch der 
2 kaufmänn. Grundwiſſenſchaften 8 
(welches auch auf Verlangen in 25 ®& 
Lief. a 7½ Sgr. ausgegeben wird). > 
Vortheil. 

2 

© 

2 


Die Abnehmer aller 5 Abtheilungen 
erhalten die 5te Abtheilung (oder 
Lieferung 21— 25) (1 Ru 7¼ Sgr. 

gratis. 

Ueber dieſes Werk lieft man in den 
wiſſenſchaftl. und Kunſtnachrichten der 
0 Leipz. Zeit. 1817. Beilage Nr. 108 am 
& Schluſſe einer längeren Beurtheilung 

deſſelben: „unter den neueren Lehr⸗ 
büchern für Handlungsbefliſſene dürfte 


© 
& 
© 
2 
2 
* 


aAndsgesen 


8 nicht leicht ein zweckmäßigeres, nützli⸗ 8 
cheres gefunden werden, als dieſe 2 


„Neue Handelsſchule von Lo⸗ 
renz“, die eine weite Verbreitung = 
verdient. 


00065005:500000U5598 
Ein anftändiges gebildetes Mädchen ſucht 
als Reſtaurations⸗Schleußerin oder Ladenmäd⸗ 
chen ein baldiges Unterkommen. Auskunft er⸗ 
theilt Herr Commiſſionär E. Berger, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 7. 


S cd seeds sss dessen 8888 


der Fabrikation indiſchen Zuckers, auch beſonders zur Umgeftaltung 


Bei A. Weichardt in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig , 


Din Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., in Brieg bei Ziegler: 


Die Weltkunde 


in einer planmäßig geordneten 


Rundſchau der wichtigſten neueren Land- und Seereiſen 
für das Jünglingsalter und die Gebildeteren aller Stände auf Grund des 
Reiſewerkes von Dr. W. Harniſch dargeſtellt und herausgegeben von 
Friedrich Heinzelmann. 

Das mit großem Beifall aufgenommene Werk: „Die wichtigſten neueren Land⸗ und 
Seereiſen, für die Jugend und andere Leſer bearbeitet von Dr. Wilhelm Harniſch“, er 
ſcheint bier in verjüngter Geſtalt und vollſtändiger Durchführung. Die gefammten Länder 
und Völker der Welt werden in einem farbenreichen, wohlgeordneten Rundgemälde mit den 
Wundern der Natur und Kunſt, mit dem leiblichen und geiſtigen Leben abgeſpiegelt. Den 
Stoff dazu liefern die tüchtigſten und gediegenſten Reiſebeſchreiber der letzten Jahrzehnte, 
Ueberall find gerichtliche Einleitungen, fo wie die nöthigen Erklärungen und Ueberſichten 
hinzugefügt, während die Verlagshandlung in geſchmackvoller Ausſtattung durch Stahlſtiche 
und Karten ihr Möglichſtes gethan hat. Der erſte Band enthält die Reiſe durch Däne⸗ 
mark, Schweden und Norwegen. Alle zwei Monate wird ein Band erſcheinen, ſo daß das 
ganze Werk innerhalb drei Jahren in ſechszehn mäßigen Bänden vollendet ſein wird. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, bei J. F. Ziegler 
in Brieg ſo wie auch in andern Buchhandlungen iſt zu haben: 


Die Zukunft der Jahre 1848 bis 1850, oder merkwürdige 
Prophezeihungen. Erzählt von einer Somnambüle, und nachgeſchrieben von 
L. C. Preis 1 Sgr. Verlag von Ebner in Ulm. 


So eben erschienen in unserem Verlage und sind durch alle Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau und Oppeln bei Grass, Barth und Comp., in Brieg 
bei J. F. Ziegler: 


Repertoire du theätre francais à Berlin. 


No. 338—345: M. et Mad, Galochard, Le code des femmes, Une femme qui se jette 
par la fenötre, Les plaideurs par Racine, Bérénice par Racine, Ce que femme 
veut, L’Image p. Seribe gr. 8. a 5 Sgr. Don César de Bazan 7 % Sgr. 

Theätre frangais No, 48—5l: La suite d'un bal masqué, La vendetta Genevieve, Le 
seerétaire et le cuisinier, 3 2½ Sgr. 

Niccolini, Filippo Strozzi, tragedia in 5 atti gr. 8. 15 Sgr. Die neueste Tragödie vom 
berühmten Verf. des Arnaldo von Brescia. 

Linderer. Handbuch der Zahnheilkunde. Bd. II. enthält: Das Zahnleben mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der Caries, Operationslehre, Armamentarium dentarium, 
Technik und Geſchichte der Zahnheilkunde. Mit 27 lith. Taf. gr. 8. 3 Rthl. 

Germaniens Völkerſtimmen, Sammlung aller deutſcher Mundarten dc. von Firmenich— 
Lief. X. kl. 4. 15 Sgr. 

Berlin. 


Schlesinger’sche Buch- und Musik-Handlung. 


Bekanntmachung. 

Sämmtliche Zahlungen für die Gasbeleuchtungen und für Privat⸗Einrichtungen von 
ſolchen ſind im Central⸗Büreau Ning Nr. 25 gegen Quittung des Kaſſirers und 
Buchhalter Herrn Wolf und des Controleurs Herrn Knorr oder des Aſſiſtenten Herrn 
Küntzler zu leiſten. 

Das Direetorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Nachdem in der Generalverſammlung am 26. Oktober d. 3. die Rückzahlung der in der 
Geſellſchaftskaſſe befindlichen baaren Beſtände beſchloſſen worden iſt, laden wir die reſp. In⸗ 
tereſſenten hiermit ein, ihre Quittungsbogen am 2., 3., 6. u. 7. Dezember d. J. in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr in dem Comtoir der Herren Gebrüder Liebich, 
Junkernſtraße Nr. 4, vorzuzeigen und eine vorläufige Zahlung von zehn Thaler preuß. 
Cour. auf jeden Quittungsbogen in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 25. November 1847. 
Die Direktoren der Breslauer Hafen: Gejellichaft. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Aktlonäre der mederſchleſiſchen Zacker⸗Raffinerie zu Glogau beabfichtigen, die ihnen 
zugehörige, unter ebengedachter Firma ſeit ungefahr 10 Jahren beſtehende Fabrik nebſt 
ſammtlichen Geräthſchaften meiftbietend zu verkaufen. 

Die Anlage befindet ſich unmittelbar an dee Oder und an der nach Poſen führenden 
Hauptſtraße, fo wie in der Nähe des Eiſenbahnhofes und beſteht in 

a) einem Fabrikgebäude von circa 88 Fuß Länge, 46 Fuß Tinſe, 5 Etagen Höhe, nebſt 
Maſchinen und Dampfkeſſelhaus, fo wie Knochen⸗Oefen; 
b) einem Fabrikgebäude von circa 151 Fuß Länge, 46 Fuß Tiefe, 5 Etagen Höhe; 
e) einem Speicher⸗-Gebäude von circa 73 Fuß Länge, 50 Fuß Tiefe, 4 Etagen Höhe; 
d) einem einſtöckigen Wohngebäude mit 3 Zimmern, einer Kammer, Boden und 
Waſchhaus nebſt Schmledewerkſtatt, Pferdeſtall und verſchiedenem Gelaß. 
Vorſtehende Gebäude fämmtlid) ganz maſſio und ſolide gebaut und mit Zink 
Bedachung , 


er ner: 
e) einem maſſiven Wohnhauſe von 2 Etagen mit 20 Zimmern und Beigelaß, theils 
mit Ziegel⸗ theils mit Schindel⸗Bedachung verſehen, nebſt Böttcherhäuschen, Gar⸗ 

ten und großem Hofraum. 

Die Fabr k enthält eine Dampfmaſchine von 10 Pferdekraft mit 3 Damplkeſſein, Kno⸗ 
chen⸗Oefen, Knochen-Mühle, fo wie überhaupt eine, auf Verarbeitung von jahr ich 24—30,000 
Centner Zucker berechnete und mit den neueften Verbeſſerungen vervollſtandigte Ein ichtung · 

Zum meiſtbietenden Verkauf haben wir einen Termin auf 

den 15. Dezember d. J., Vormittags 10 Ubr, 
in der gedochten Fabrik anberaumt, zu welchem wie Kaufluſtige mit dem Bemerken einla⸗ 
den, daß das Nähere hinſichtlich der Verkaufsbedingungen 

in Berlin bei den Herren Mendelsſohn u. 

= 2 2 2 2 H. F. Fetſchow u, Sohn, 2 
in Breslau bei den Herren L. Bambergs Wwe. u. Söhne, 
2 2 Joh. Aug. Glock, 
den Herten Gottfr. Schultz u. 


Comp., 


2 


2 2 2 
in Stettin bei U 0 Comp., 
in Magdeburg bei den Herren Hennige u. Wieſe, 
in Köln bei den Herren Carl Jöſt u. Söhne, 
in Hamburg bei den Herren Paul Mendelsfohn⸗ Bartholdy, 
und hier in Glogau in unſerem Geſchäfts⸗Comtoir und bei Hen. 
Juſtizrath Jickurſch 
einzuſehen iſt, auch können zu jeder beliebigen Tageszeit die Gebäude u. ſ. w. 


Augenſchein genommen werden. 
9 Nach dem urtheile Sachverſtändiger dürfte die gedachte Anlage 


ſpeziell in 


ußer zum Fortbetrieb 
= eine Runtetrüben? 


Zuckerfabrik ſich eignen, da die hieſige Bodenkultur fo wie die vortheilhafte Lage der Fabri, 
eine ſolche weſentlich begünſtigen. 
Glogau, den 12. November 1847. 


Die Direktion der niederſchleſiſchen Zucker ⸗Raffinerie 
und deren bevollmächtigte Deputation. 


Anzeige. 

Sonnabend den 27ſten d. Abends 7 Uhr 
wird im akademiſchen Zirkel die Wahl 
der neuen Direktion ftattfinden, wozu hiecmit 
ergebenſt eingeladen wird. 

Breslau, den 24. November 1847. 
Die Direktion. 


Erſte Bekanntmachung. 

In der Nähe der ſogenannten Kliszower 
Mühle bei Sohrau OS. find am 20. Juni d. 
Morgens 4 Uhr 3 Ctr. 21 Pfd. Brodzucker 
in 7 Packen vorgefunden und in Beſchlag ge: 
nommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und unbe⸗ 
kannt geblieben. 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, ſo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 

mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich 
binnen vier Wochen von dem Tage, wo dieſe 
Bekanntmachung zum dritten Male in dem 
Öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der königl. 
Regierung zu Oppeln aufgenommen wird, bei 
dem kgl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun Nie⸗ 
mand melden ſollte, nach § 60 des Zoll⸗Straf⸗ 
Geſetzes vom 23. Januar 1833, mit dem für 
die in Beſchlag genommenen Gegenſtände in⸗ 
zwiſchen aufg koa menen Verſteigerungs⸗Erlöſe 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. 

Breslau, den 22. November 1847. 

Der wirkliche geheime Ober-Finanz⸗Rath 
und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor 
v. Bigeleben. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
großen Wehre Nr. 4 und Salzgaſſe Nr. 7 
delegenen, dem Wachsbleicher Wilhelm Eduard 
Härtel gehörigen, auf 24307 Rtl. 13 Sgr. 
2 pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen 
Termin auf den 27. März 1848 Vormittags 
11 Uber vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts-Rath 
Schmiedel in unferm Parteien-Zimmer an: 
beraumt. . 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 28. Juli 1847. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Acker verpachtung. 

Da in dem am Iten d. Mts. ſtattgehabten 
Termine zur Verpachtung der vor dem Oder⸗ 
Thore gelegenen Polinke Necker kein angemef: 
ſenes Gebot abgegeben worden iſt, ſo haben 
wir hierzu auf den 

7ten künftigen Monats 
einen anderweitigen Termm Vormittags 
um 11 uhr auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 
ſaale anberaumt. 

Es werden dieſe 163 M. M. 120 Qu.⸗R. 
Acker und 11 M. M. 115 Qu.⸗R. Wieſen 
enthaltenden Ländereien im Ganzen und zu: 
gleich in 4 Parcellen zur Verpachtung ausge⸗ 
boten werden. 

Die Lcitations Bedingungen liegen in un: 
ſerer Dienerftube zur Einſicht vor. 

Breslau, den 23. Novbr. 1847. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung 

Ueber das Vermögen der Handlung Moritz 
Tobias u. Comp. hier und zu Striegau, 
insbeſondere über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Moritz Tobias und ſeiner Ehefrau, 
Auguſte geb. Guhn hierſelbſt, iſt am 24. Au⸗ 
guſt d. J. Concurs eröffnet worden. Alle 
unbekannten Gläubiger des Moritz Tobias u. 
Comp. haben ihre Forderungen in termino 

den 24. Febr. 1848 Vorm. 10 uhr 
vor dem Deputirten Herrn Land- und Stadt: 
Gerichtsrath Schmidt im hieſigen Parteien⸗ 
zimmer anzumelden und zu deſch einigen. Die 
Ausbleibenden werden mit ihren Anſprüchen 
an die Maſſe präcludirt, und es wird ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewi— 
ges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Grünberg, den 21. Okt. 1847. 

Königl. preuß. Land: und Stadtgericht. 
Lr aa 


Auktion. Heute Nachm. 2 uhr wird in 
Nr. 42 Breiteſtraße die Auktion der geheimen 
Rath Dr. Wendt ſchen Bücher von Seite 

ab ſor geſetzt. 
Mannio, Auktions Kommiſſar. 


Auktion. Am 27. d. Mts. Nachm. 2 Uhr 
werde ich in Nr. 42 Breiteſtr. verfchied. Weine 
in Bouteillen, wobei Tokayer, Jamaika⸗Rum 
und Cigarren verfteigern. 


annig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Die Theilung des Nachlaſſe erſtorbe⸗ 
nen Kaufmann Feledrich enn ert bid 
Ende d. J. erfolgen und werden daher die 
etwaigen Gläubiger deſſelben hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre Forderungen innerhalb der ge⸗ 
etlichen Friſt geltend zu machen, widrigen⸗ 
dalle fie die im $ 141 Tit. 17 Tor. 1. Allg. 
„ R. angedrohten geſetzlichen Nachteile tref⸗ 
en. Zugleich werden Diejenigen, welche an 
es Verſtorbenen noch Zahlungs verbindlichkei⸗ 
Be zu erfüllen haben, hiermit aufgefordert, 
5 ſpäteſtens Ende Januar k. J. an 
910 Unterzeichneten Zahlung zu leiſten. Die 
werbeabin nicht eingegangenen Forderungen 

lacen, nach Ablauf dieſer Zeit im Wege der 
ge eingefordert werden. 

reslau, 25. November 1847. 

= W. Grund, 

Bevollmächtigter der Erben, 
Ring Nr, 20, 


Ein acht Morgen großer Garten, mit den 
ſich darin befindenden Obſtbäumen und Wein⸗ 
anlagen iſt ſofort zu verpachten, ebenſo ſind 
zwei Wohnungen, jede aus vier Zimmern 
nebſt einer Küchenſtube und dem nöth'gen 
Boden und Kellerraum für den Preis von 
100 Kthlr. zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen, auch könnte dazu auf Verlangen Stal⸗ 
lung und Wagenremiſe gewährt werden. 


Kleinere Wohnungen zu 80 Rthlr., 50 Rthlr. 


und 20 Kthlr. find ebenfalls zu vermiethen 
und bald zu beziehen: k eine Feldgaſſe 8 u. 9, 
in der Ohlauer-Vorſtadt nur durch die Ueber⸗ 
fähre von der Promenade getrennt. 


Es wird eine Partie Sardinen⸗Halter 
und Noſett en von Bronce, fo wie eine An: 


zahl Stickmuſter unter dem Koſtenpreiſe offe⸗ 
rirt. Auch empfiehlt alle Sorten von Steck-, 
Strick- und Nähnadeln, wie auch alle Arten 
von Haken und Oeſen im Ganzen wie im 
Einzelnen. Die Handlung von 

F. W. Kuoblauch, Nikolaiſtraße 1. 

Ein neues Haus, in der Mitte der 
Stadt hier, auf 10,000 Kthlr. verzinslich, iſt 
ſofort bei geringer Anzahlung für 5000 
Rthlr. zu verkaufen. 

Zur erſten Hypothek werden 2000 
Rthlr. auf ein hieſiges neues Haus, zu 10,000 
Rthlr. verzinslich, geſucht. 

CI Cine Wohnung in Mitte der Stadt 
wird für 60 oder 70 Rtblr. geſucht. 

Näheres im Kommiſſions⸗Bureau von 

Alexander und Comp., 
Antonienſtraße Nr. 30. 
N 
Großer Ausvertauf $ 
in der Schnittwaaren-Handlung 9 
Schweidnitzer Str. 5, golon. Löwe. 
% und % breite ſchwarze Mailänder 
Glanztaffete zu 15—20 Sgr. die Elle; 
9 % breite Ächte Tibets in glatt und 6 
fagonnirt, die Elle 11 und 12 Sgr.; 

Kamlots in allen Farben von 6 Sgr. 

ab; Lamas, Napolitains und andere 
9 wollene Stoffe, das Kleid von 2Rthl. 3 
A ab; Mouſſeline de Laine zu 213 bis ;; 

3 Kthl.; achte Kattune, das Kleid zu 5 

32, 35 und 40 Sgr.; ½ und % 

große Umſchlag etücher in reiner Wolle 

von 1 Rthl. ab; Kravattentücher in 
Sammet, Seide und Wolle à 6 Sgr. 
Beſonders empfehle ich eine Partie ſei⸗ 
dene Taſchentücher, fo wie Herren: Hals: 
Jtücher und Weſten, um damit ſo ſchnell 
als möglich zu räumen, zu außerge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen. Ningo. 
SSS 
Dem früher in Camöſe, Kreis Neu⸗ 
markt, geweſenen Maurermeiſter Gelle⸗ 
rich, ſind vortheilhafte Benachrichtigun⸗ 
gen durch den Herrn Riemermeiſter 
Scholz, neben der goldenen Gans, zu 
geben. 

Ein Lehrling, evangeliſcher Religion, fin⸗ 
det ein baldiges Unterkommen in der Speze⸗ 
reihandlung Goldene Radegaſſe 26. 
Bitte um gütige Beachtung. 

Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich das x — 
Hotel de Vienne in Kaliſch, 

St. Nikolaiſtraße Nr. 335, 
käuflich übernommen und ganz neu eingerich⸗ 
tet habe, erlaube mir demnach ſolches ei⸗ 
nem reſp. reiſenden Publikum mit dem erge⸗ 
benen Bemerken zur geneigten Beachtung an⸗ 
zuempfehlen, daß ich durch gute, prompte und 
reele Bedienung das mir zu ſchenkende Vertrauen 
ſtets zu rechtfertigen bemüht fein werde. 

Kaliſch, den 21. Nov. 1847. 

Robert Puſch. 

Baldiges Unterkommen zweier Penſionäre 
auf den fürſtlich von Hatzfeldtſchen Adminiſtra⸗ 
tions⸗Gütern weiſet nach 

Herrmann Levin, Oderſtraße 7. 

Ein never Handwagen ſteht billig zu ver: 
kaufen am Wäldchen Nr. 10. ; 2 

Bremer Cigarren. 

Eine Partie alte gut abgelagerte Bre⸗ 
mer Cigarren in Original-Kiſtchen zu 25, 
50, 100 und 250 Stück offerirt zu bil⸗ 
ligen Preiſen 
die Eiſen handlung von 

J. Kullmitz, 
Schmiedebrücke Nr. 17 in den 4 Löwen. 
— — — — 

Für 1 Rthl. 

10 Pfund beſten neuen Caroliner Reis, für 
1 Reh. 11 Pfd., Plemonteſer Reis, beſte 
ungariſche geb. Pflaumen, das Pfd. 2¼ Sgr., 
10 Pfd. für 20 Sgr., beſte gegoſſene Lichte, 
das Pfd. 6 / Sgr. empfiehlt: 
& 

H. Boſſack, 

Reuſche⸗Straße Nr. 34. 
r 
Varinas⸗Blatter, 
in ſchönſter Qualität, das Pfd. 12 Sgr., em⸗ 
pfiehlt Herrmann Stefke, 
Reuſche⸗Straße Nr. 63. 
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fertige. 


Wohlfeiler Verkauf von Porzelain, Steingut u. Glas. 


Von einem auswärtigen Hauſe ſind uns zum ſchnellſten und billigſten Verkauf zu und 
unter den Fabrikpreiſen eine bedeutende Partie Perzelain, Glas und Steingutwaaren, be⸗ 
ſtehend ſowohl in Luxus als Wirthſchaftsgegenſtanden, übertragen worden, die zum bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſte alle Berückſichtigung verdienen. 

Kuntze und Schmidt, Karlsſtraße Nr. 41, im Comptoir. 


O9292:8O290ORR2XOONG 


Das Kostbarste des Kaufmanns, ein & 
Führer und Rathgeber in der doppel- & 
ten Buchführung, ist für 1%, Rtlılr. 
nur allein zu haben beim Verfasser 

n. Müller, Grenadier-Strasse 28 
in Berlin. „Wer diese Stimme hört & 


@ und beachtet, dem wird sie unend- © 
lieh viel Nutzen und Freude bringen.“ G 
9590028006: 089009008 

Eine Hauslehrer⸗Stelle iſt vacant mit ei: 
nem Gehalt von 150 Rthl. und freier Sta⸗ 
tion; wo? weiſet nach die Droguerie⸗Hand⸗ 
lung Adolf Koch, Ring Nr 22. 
Verkaufeiner Seifenſiederei. 

Die auf der Neugaſſe zu Striegau 1846 
neu erbaute Seifenſiederei Nr. 109, ein Eck⸗ 
haus, drei Stock hoch, welches außer den zur 
Seifenfiederei gehörigen Lokalen von 2 Werk⸗ 
ſtätten, 1 Gewölbe und 1 Verkaufs-Lokal noch 
16 bewohnbare Stuben enthält und zu wel: 
chem 2 Stallungen und 5 Kohlen-Remiſen, 
ſo wie ein beſonderes Hinterhaus mit einer 
Wohnung und einem Verkaufsladen gehören, 
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Eigenthümerin. 

Striegau, den 15. November 1847. 
Charlotte verw. Seifenſieder Weichert. 

Verkaufs⸗Anzeige. 

In einer Fabrikſtadt iſt eingetretener Ver⸗ 
hältniſſe wegen, eine völlig eingerichtete Tuch⸗ 
ſcheererei, beſtehend aus Wohnhaus, Preßhaus 
nebſt Preſſen, Cylinder, Bürſtmaſchine, ſo 
wie vollſtändige Rahmen, nebſt ſonſtigem Zu⸗ 
behör preismäßig zu verkaufen und fofort zu 
übergeben. 

Das Nähere auf portofreie Anfrage bei 
Herrn E. Krüger, Ring 1, in Breslau. 

Ein leichter halb⸗ und gauz 
gedeckter Fenſterwagen ſteht Ver⸗ 
änderungswegen billig zum Ver: 
kauf: Nikolaiſtraße Nr. 57. 

Gummiſchuhe. 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich 
Gummiſchuhe mit Lederſohlen vorräthig 
habe, und auch jede Reparatur derſelben ver⸗ 

Um geneigte Beachtung bittet erge⸗ 
benſt: W. Lemberg, Schuhmachermeiſter, 
Oblauer Straße Nr. 32. 

Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, 
militärfrei und mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht zum Termin Weihnachten einen Dienſt. 
Das Nähere im Landſchafts-Hauſe, Weiden: 
Straße Nr. 30, bei dem Herrn Calculator 
Schultz. 

Friſche ſtarke Haſen, 

gut geſpickt, das Stück 15 Sgr.; 
empfiehlt der Wildhändler R. Koch, 

Ring Nr. 9, neben den 7 Kurfürſten, 
im Keller. 
Socken 
in Wolle, weiß und bunt, empfiehlt: 
Herrmann Littauer, Nitolaifte. 15. 
Zephir⸗Jacken 
für Herren empfiehlt: 
. ———— 

Kinderſpielwaaren 
in großer und maanigfaltiger Auswahl em⸗ 
pfiehlt unter Zuſicherung prompter und bil⸗ 
liger Bedienung: 

H. E. Neugebauer, 
Albrechts⸗Straße Nr. 20, der Poſt gegenüber. 

Ein Rittergut mit 1190 M. Areal 
incl. 550 M. Wald, mit mindeſtens 24,000 
Rthl. ſchlagbarem Holze und prächtigem Bo⸗ 
den, zum Dismembiiren geeignet, iſt mit 25 
bis 30,000 Rthl. Anzahlung vortheilhaft zu 
verkaufen. 

Ein Hauslehrer findet eine vortheil⸗ 
hafte Anftellung. 

Ein Spezereigeſchäft, möglichſt mit 
Weinſtube in Verbindung, wird baldigſt zu 
übernehmen geſoͤcht. 

SE Näheres im Breslauer Erkundigungs⸗ 
Bureau, Albrechtsſtraße Nr. 11. 
Spielkarten 
ſind fortwährend in der hieſigen Fabrik zu 
den bekannten Preiſen mit 15 pCt., bei Ab: 
nahme von 5 5 gg ; zu 

aben, Baſteigaſſe Nr. 6, r. hoch, be 
e, Vage L. F. Podjorski. 
RE Schweidniger Straße Nr. 30, dritte 
Etage, ſteht wegen Mangel an Raum ein 
Ausziehtiſch von Mahagoni, zu 16 Perſonen, 
und ein Spiegel zum Verkauf. 

Friſche ſtarke Haſen, 
ut gefpiet, das Stück 15 Sgr. empfiehlt: 
5 Beier, Bilkändte - 

Kupferſch miedeſtr. Nr. 16 im Keller, 


——— —•—k— nn 


Weiß ⸗Garten. 
Freitag: Doppel⸗Konzert 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft 
und dem Trompeter⸗Chor der 6. Artill.⸗Brig. 


Einem Handlungs: Commis, welcher 
nachſtehenden Anforderungen vollkommen ge⸗ 
nügen, und hierüber Zeugniſſe beibringen kann, 
wird durch unterzeichneten ein Engagement 
in einem umfangreichen Geſchäfte nachgewie⸗ 
ſen. Jeder ſich Meldende muß gediegene 
Comptoir⸗Kenntniſſe beſitzen und beſonders 
in der Correſpondenz gewandt fein. Bei etwa 
ſich nach Antritt ergebendem Mangel an 
obenerwähnten Kenntniſſen erfolgt ſofortige 
Entlaſſung ohne Entſchadigung. Offerten, de: 
nen die Copien der Zeugniſſe beiliegen müſſen, 
werden franco erbeten. Eben ſo werden 
Handlungs : Lehrlinge moſalſcher und 
chriſt icher Confeſſion ſofort placirt. 

Agent E. Leubuſcher, Antonien⸗Straße 4. 


500 Sack Kartoffeln 


bietet das Dominium Albrechtsdorf, Bres⸗ 
lauer Kreis, zum Verkauf, und können dieſel⸗ 
ben in jeder beliebigen Quantität abgelaffen 
werden. Das Nähere iſt bei dem daſigen 
Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. 


Unterzeichneter heilt bei nur 
noch kurzem Aufenthalt jedes 
Hübnerauge in wenigen Mi⸗ 
nuten ſchmerzlos, radikal und 

ohne Verletzung der gefunden 
= Kleifchtbeile, Adreſſen zur aus 
ßerhäuslichen Praxis erbitte ic. 
mir einen Nachmittag zuvor, Junkernſtraße 
Nr. 36, te Etage, nahe dem Blücherplatz, 
zukommen laſſen zu wollen. 

Ludwig Gelener, autoriſirter Operateur. 


* 
Puppenköpfe, 
von Porzellan, empfiehlt in großer Auswahl 
die Porzellan: Malerei von Robert 
Ließ, Albrechts⸗Straße Nr. 59, eine Treppe 
hoch, Schmiedebrücke⸗Ecke. 


212 Stück fette Schöpſe 
verkauft das Dominium Wieſa bei Grafen⸗ 
berg in / Schl. 

Wieſa, den 19. November 1847. 

Graf Matuſchka. 


Preiswürdig zu verkaufen 
ſind 2 gute Vogelleiern ſo wie ein ungariſcher 
Sproſſer, Ring Nr. 56, Hinterhof, 2 Stiegen. 


Dominien, welche ihre Milch hier zu ver⸗ 
kaufen wünſchen, wird eine kautionsfählge und 
zuverläßige Verkäuferin empfohlen. Wo; er⸗ 
fährt man Neue Weltgaſſe Nr. 49, 2 Stie⸗ 


gen, bei __ Esenang. _ 


Zu verkaufen 
zwei Stück ganz moderne Mahagoni⸗Servan⸗ 
ten, ein dergl. Näbtifh ganz ausgezeichnet 
gearbeitet, ſo wie andre moderne Möbel, auch 
werden dagegen ſchon gebrauchte und nicht 
mehr moderne Möbel angenommen, Grüne⸗ 
baumbrücke 2, bei A. Jäkel. 


Einen jungen weißen Jagdhund mit 3 gel⸗ 
ben Flecken, kann der Eigenthümer abholen 
Maithiasmühle beim Altmühlſcher 

Lorenz. 


Zu vermiethen 


und Termin Weihnachten zu beziehen iſt 
Ring Nr. 34 im Hofe eine Wohnung aus 
Stube, Alkove und Küche beſtehend, für jähr⸗ 
lich 48 Rtbl; desgleichen daſelbſt der dritte 
Stock im Vorderhauſe für jäbrlich 122 Rthl. 


Das Nähere beim Kaufmann Gerlitz daſelbſt. 


Zu vermiethen und 1. Januar k. J. zu be⸗ 
ziehen Schweidnitzerſtraße Nr. 28 im erſten 
Stock 1 möblirte Stube vorn heraus. Nähe⸗ 
res im Spezerei⸗Gewölbe. 


Jede Quantität rein geſiebter Holzaſche 
wird gekauft Neue Schweidniter Straße 3 b, 
beim Wirth. 


——— — Pd ta ER 

Altbüſſerſtraße Nr. 35 zu vermiethen: Stube, 
Alkove, Küche, Remiſe und Boden. Haushäl⸗ 
ter Stiller par terre giebt Nachricht. 


Zwei ineinander gehende Zimmer, vorn und 
hinten heraus, find zu vermiethen: Nikolai⸗ 
Straße Nr. 48, erſte Etage. 


Eine Keller⸗Feuerwerkſtatt und Wohnungen 
find Weiß gerbergaſſe zu vermiethen. Näheres 
Nikolaiſtraße Nr. 48, erſte Etage. 


oberrenſtraße Nr. 16, eine Stiege! 
iſt eine 1 ehe vorn heraus mit ber 
fonderem Eingang an einen einzelnen Herrn 
billig zu vermiethen und zum Neujahr zu be⸗ 
2 rXrr NK. EB: 

Katharinenſtraße Nr. 12 iſt eine freundlich 
möblirte Wohnung zu vermiethen und zum 
1. November d. J. zu beziehen. Das Nähere 
in der Zten Etage daſelbſt. 


== 


Eine Partie rein leinene Damaſt⸗ 
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Handtücher und Tiſchgedecke, die Gar⸗ 


nitur von 7 100 Rtlr., offerire ich zu Fabrikpreiſen und bewillige darauf 
einen Extra⸗Rabatt von 33 Prozent. 


Be Saloſchin Karlsſraße 14, Stiege 


TANZEN“ 5 
BIER PERDRDR 


Nur diefei 


t a 


Nur am Ringe der 
SANS, „ 


ER 


ſonders zu Weihnachtsgeſchenken auszeichnen. 
von Innltatlon des Dinmmmis (fünſtlichen Brillanten), 


denen neuen Sorten zu auffallend billigen Preiſen en gros und en detail. 
SSS SS SSS 


von 


Puppenkörper und Köpfe in allen Sorten. Die Preiſe find höchſt billig geſtellt. 


Im Wadowitzer Kreiſe, eine Stunde von der Kreisnadt, fünf Meilen von der öfter: 
reichſch⸗ ſchleſiſchen und zwei Meilen von der preußiſch⸗ſchleſiſchen Grenze, iſt eine werthvolle 
ſchuldenfreie Herrſchaft mit 328 Joch (738 Morg.) beſtem Weizen: und Korn⸗Acker, 
93 Joch (209 ½ Morg.) üppigem Weidengeſtrüpp, 113 Joch (254%, Morg.) Wald, 6000 
Hand: und 1100 Zugtage Frohnen im Jahre, Geld- und Natural⸗Zinſen, Propinations⸗ 
Einkommen, ſtockhohem, ſehr ſchönem gemauerten Schloſſe, gemauerten Scheunen 
und Wirthſchaftsgebauden, gemauertem eleganten Orangerie: und Gärtnerhsus, ſammt gro⸗ 
zem engliſchen und Küchen ⸗ Garten, in einer fehr freundlichen Lage, wegen Familien⸗ 
Rückſichten aus freier Hand mit einer Anzahlung von 30,000 Gulden Conv.⸗Münze baldigſt 
zu verkaufen. Kaufluſtige können die näheren Umftände unter der Adreſſe: X. V. Biala 
poste restante franco erfragen. 


Mahagoni⸗ und bunte Birken⸗Fourniere, Mahagoni⸗Stuhl⸗ 


holz, Elfenbein⸗ und Ochſenbein⸗Claviaturen⸗Beläge 
empfing und empfiehlt: A. Heidenreich's Wwe., Alte Taſchenſtraße Nr. 15. 


Porzellamn Broſchen von H Lange aus Dresden, 


in feinſter Malerei und großer Auswahl, ferner Agat⸗-Armbänder und Broches, Parlfer El⸗ 
ſenbein⸗Roſennadeln, fein vergoldete Colliers, Ohrgehänge, Broches, Herrennideln, Weften: 
Ketten, Porte Monnaies u. dergl. verkaufe zu billigen aber ſeſten Preſſen. Meine Waaren 
dürften ihrer Eleganz wegen zu Weihnachtsgaben ſich beſonders eignen. 

Der Verkauf iſt Ring, grüne Röhrſeite, vis-a-vis dem goldnen Anker. 


Georg Koppa, 
aus Wien, A Nr. 424, 

in Karlsbad Mühlbad⸗Gaſſe zum goldnen Schlüſſel, 
bezieht zum erſten Male den diesjährigen Markt mit einem auf das 
Reichſte und Vollſtändigſte aſſortirten Lager von ächten Wiener 
d Meerſchaumpfeifen und Eigarrenſpitzen und den neueſten 
und geſchmackvollſten B jouteries und Galanterie⸗Waaren, vorzüglich 
ſehr ſchöne Damen⸗ Broches, Armvänder und Vorſtecknadeln. Als 
Selbſtverſertiger iſt er im Stande die auffallend billigſten Preiſe zu 

ſtellen und verſichert die reelſte und prompteſte Bedienung. 


Die Bude befindet ſich Ecke der Albrechtsſtraße, dem gold. Hund gegenüber. 


Neuerfundene Caoutchouc⸗Glanz⸗Wichſe 


von Eduard Rößler in Dresden. 

Dieſe Wichſe bildet eine feine elaſtiſche Decke auf der Oberfläche des Leders, welche den 
ſchönſten Glanz giebt, während die fettigen Theiſe in daſſelbe eindringen, und das Leder 
nicht allein waſſerdicht und weich macht, ſondern auch für das Riſſigwerden und Bre⸗ 

en ſchützt. 

3 er Glanz⸗Wichſe erhielt 1 he Sendung und verkauft die Kruke zu 10, 5 
und d 2% Sg Sgr. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Wollene Geſundheitsjacken (von Vigognegarn), 


welche auf dem bloßen Korper getragen werden, empfiehlt: 


Herrmann Littauer, Nikolaiſtr. Nr. 15. 
Die Porzellan⸗Malerei von Robert Ließ, 


Aldrechts⸗Straße Nr. 59, eine Treppe hoch, Schmiedebrücke-Ecke, 
empfiehlt ihr Lager von bemaltem und vergoldetem Porzellan zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen auf Porzellan-Malerei wer werden prompt und ſauber ausgeführt. 


— ͥ — —— — 


Berliner Damen⸗Putz 


hier zum Markt findet man in größter Auswahl elegant und billig im Hauſe des Herrn 
Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, zwei Stiegen. 


Holland. Männchen auf dem Tönnchen. 


Von dieſem Canaſter, welcher ſich bereits bei meinem Vorgänger Kaufmann Joh. 
Gottl. Etzler eines guten Rufs erfreute, habe ich die alleinige Niederlage des wirklich 
achten Fabrikats und verkaufe, wie bisher, a Pfund 10 Sgr. Bei Entnahme von 5 Pfd. 
gebe ich / Pfd. Rabatt. Wiederverkäufern ſtelle ich den mögligſt billigſten Preis. Nächſt⸗ 
dem empfehle ich meinen bedeutenden Vorrath gut gelagerten Varinas und Portoriko, in 
Rollen ſowohl als Blättern zu den ſolideſten Preſſen. 

Heinrich Müller, Schmiedebrücke Nr. 40, im Rothkegel. 


ee le nr nur am Samen der Wache r nn 
befindet fich wie in früheren Märkten, fo auch in ur das größte Lager von englifchen 


Schreibfe der u, 
beſtehend in circa 160,000 Groß, in 180 “bi ned ganz neuen Sorten. — 

Probekarten mit 30 verſchiedenen Sorten, wo man ſchnell die für ſeine Hand paſſende Sorte herausfinden kann, a Stück 5 Sgr., werden abgegeben = 
und nach getroffener Wahl wieder für denfelben Preis in Zahlung zurückgenommen. 


Naſchmarkt⸗ Apotheke gegen über. 


X 
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7... 
Grokartine Verkaufs ⸗Ausſtellung. 


E. M. Auſtrich aus Paris und Berlin, 


Verkaufs⸗Lokal: Ohlauerſtraße, Hotel zum blauen Hirſch, erſte Etage, 
empfiehlt während des hieſigen Marktes fein reichbaltig aſſortirtes Lager der neueſten geſchmackvollſten engliſchen, franzöſiſchen und 
deutſchen Vijouterie⸗ und Galauterie⸗Waaren, in Hunderten von verſchiedenartigen Gegenſtänden, welche ſich diesmal be⸗ 
Ferner eine große Auswahl von Pariſer Schmuck- und Toilette⸗Gegenſtänden 
ſowie auch etwas ganz Neues von Rococo-Schmuckſachen. 
Aechte Pariſer Damen⸗Glocee-Handſchuhe in coul. Farben, per Duz end zu auffallend billigen Preifen, ſeidene Aegen⸗ 
ſchirme, von 2 Rtbl. an, Cravatten, Shlipfe, Sommetweſten A tout prix. Von 
federn werden Muſterkarten verabfolgt, und nach getroffener Wahl wieder zurückgenommen. Stahlfedern in 141 verſchie⸗ 


-...... K 


Eröffnet iſt die große Spielwaaren⸗Ausſtellung 


Joh. S. Gerlitz, Ring ſan der grünen Röhre) Nr. 34, in den Zimmern der erſten ung 

mit den herrlichſten neueſten Erſcheinungen, erſt alles direkt aus den vorzüglichſten Fabriken des In: und Auslandes bezogen. Darunter auch 
Wiederverkäufer empfangen einen angemeſſenen Rabatt. 
Der Eingang zur betreffenden erſten Etage iſt durch das daſelbſt befindliche Galanterie-Waaren⸗Gewölbe. 


2 I 12% "SV 2 Ss In? 


Das Groß (12 Dutzend) von 4 Sgr. an. 


Alle Sorten Stahlfedern Halter, à Dutzend von 1 Sgr. an. 


e IR DANS ANZ ANANAS AN UNS, A 
A ER Sa 8 x S e 


Preßhefe 


von Dürſthoff in Dresden iſt von vorzüg⸗ 
licher Güte ſtets * zu haben bei 


G. Oſſig, 
a u. eden Str.⸗Ecke Nr. 7. 


Eine Brauerei, 


nach neuerer Art eingerichtet, in ſehr ſrequen⸗ 
ter Gegend, nebſt dazu gehörigen 280 Morg- 
Acker, Boden erſter Klaſſe, iſt verkäuflich und 
ertheilt auf portofreie Anfragen nähere Aus⸗ 
kunft Las Comptoir des 


Joſ. Gottwald, 


Breslau, Ohlauer Straße Nr. 38. 


Breslauer Getreide⸗ Preiſe⸗ 
am 25. November 1847. 


Sorte: beſte mittle gerlingſte 
Weizen, weißer 92 Sg. 86 Sg. 80 Sg. 


Emauuels Metall⸗Schreib⸗ 


0 
5 
5 
5 
5 
- 


Dschongk «0 su: a0 


1 Stück 1¼ A. 40 Stück 1 Rtlr. 20 Sgr. Weizen, gelber 5 > 00 7 5 
Roggen N A 
Felsmann, Safe 90 „ 8 „ 0 
Tauenzienſtraße Nr. 35. Hafer . an.» An A 
Breslauer Evurd: Bericht vom 25. November 1847, 
Sonde: und Geld⸗Cours. 

Holl. u. Kaiſ. volw, Duk. 96 Gld. ö Pot Pfandbriefe 3 ½ % 96% bez. u. Br. 

Friedrichs'dor, preuß., 113 ½ Gid. dito dito 4% Litt. 1 2 bez. 

Louisd'or, vollw., 112 ½ bez. u. Gld. 

Poln. Papiergeld 97 % Br. dito dito 3% 9% dito 937% Br. 

Oeſterr. Banknoten 103% u. % bez. Preuß. Bank⸗Antheils ſcheine 107 Gld. 108 Br. 

Staatsſchuldſcheine 37% 9075 bez. Poln. Pfdbr., alte, 4% 94% Br. 

Sceh.⸗Pr.⸗Sch. 50 Thlr. 90 3, Br. dito dito neue, 4% 94% bez. 5 


Bresl. Stadt⸗Obligat. 3½ % 

dito Gerechtigkeits 4½ % 97Br.063, Gld. 
poſener Pfandbriefe 4% 1003, Gld. dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 163, Br. 

dito dito 3¼% % Bi’, bez. Rſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. in S.⸗R 4% 83 Br. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 


bez. Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderb.) 4% — 
dito Prior. 4% 97 1 Br. Rheiniſche 4% — 

dito Litt. 8. 4% 100 Sid. dito Pr. ⸗St. Zuf.⸗Sch. 992 — 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100% bez. Köln⸗Minden Zuſ.-Sch. 4% 96% Br. 

dito dito Prior. 4% 963, Be. Sächſ.⸗Schl. (Dr.⸗Grl.) 4% (100 Sid. 
Niederſchl.-Märk. 4% 88%, Gld. Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 56% bez. 

dito dito Prior. 5% 101% Sd. Krak.⸗Oberſchl. 4% 70 ½% u. 70 bez. 

dito dito Prior. Ser. in. 100%, Br. Poſen⸗ Starg. Zul. Sch. 4% 823, Gld. 
Niederſchl. Zweigbahn (Wogau⸗Sagan) 50 Br. | Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuf.⸗Sch. 40% 07% bez. u. Br 


Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 25. November 1847. 


dite Part.⸗L. à 300 Fl. 98 Sid. 
dito dito z 500 Fl. 80 ½ Br. 


Oberſchl. Litt. A. 4% 107%, 


Bi een & ef ren — 
Amſterdam, in in Courant, TREE — Briefe 14% @ Gld. 
Hamburg, in Bae, rl — „ 152½% „ 

dito n — Pr 15%, * 
London, 1 Pfund Sterl., 3 Mon — „ 6. 1 „ 
DENE FAN NE ee r e — 5 80% „, 
eee SRE Wera eeengn.. sar "a EI EST‘ 102% „ — „ 
c l — „ dle 

re . ee PP 996 — 


.. ͤ 
Berliner r Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗ rs⸗Bericht vom 24. November — 


Riedetſchleftſche 4% 80 Br. 885 88% Gld. Sächf⸗Schlef. 4 4% 100 Gld. 

dito Ha 355 15 on. | en 

dito dito 5% 101% bez. Rheiniſche Prior. Et. er 

dito dito Serie ul. 5% 100%, Br. Nordb. (För.⸗Wib.) 4% rn * % ob 
Niederſchl. Zweigb. 4% — Peſen Stargarder 4% 83 / B 

ito dito Prior. 4% — Bonds: Eourfe. 


Oberſchl. Litt. A. 4% 107 Gm. Staatsſchuldſcheine 3 ½ % 91% bez. 


dito Litt. B. 4% 100 Gib. Poſener Pfandbriefe 4% alte 100% Gld. 
Köln⸗Minden 4% 967% u. bez. dito dito neue 3%, 0% 91% Gld. 

dito Prior. 4½ % 98 ½ bez. Tr dito alte 4% 94% Br. 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 70% Gld. dito dito neue 4% 64% Gld. 

univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 
Barometer — 1 
24, u. 25, Noobr. ind Se wöll. 
8. feuchtes nd. 
L. Id per | dußeres | [este | 

Abends 10 ubr. 28 1, 217 5, Mi+- 3 4] 0, 6 o- SB — 
Worgens 6 Uhr. 1. 20/7 5, 30. 1. 60 0, 4 % S8 alben 
Nachmitt. 2 uhr 1,84+ 5, 90 4 7] 0. 9 4% S8 PTR Ne 
zulnimum 1. (6 5,30)+ 1, 3] 0 4 ji 
waximum 2 04+ 6, 00[ 4 9 0, 9.170 


Temperatur der Oder + 3, 0 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


